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  KOMMENTAR

I Persönlichkeiten

Die Würfel sind gefallen. In Baden-Baden sind die Sportlerin, der Sportler und die Mannschaft 
des Jahres 2013 bekannt gegeben worden. Man kann von solchen Wahlen halten was man will, 
doch eines ist gewiss: Sie helfen dem gesamten deutschen Sport.

Natürlich sind solche Auszeichnungen immer auch subjektiv, und es werden nur wenige Sportler 
ins Scheinwerferlicht gestellt. Doch zum einen haben diese es sich durch außerordentliche sport-
liche Leistungen verdient und zum anderen kann der Sport von diesem gezielten Schaffen sport-
licher Vorbilder auch in der Breite profitieren. 

Nur durch Sportstars mit Vorbildcharakter lassen sich sportliche Erfolge auch wirklich medial 
verkaufen, wodurch das Interesse an Sport und Bewegung allgemein geweckt wird und womög-
lich sogar Anmeldungen in den Sportvereinen nach oben schnellen.

Der Deutsche Fußball-Bund profitiert seit Jahren von den Erfolgen der Nationalmannschaft, 
getragen durch Stars wie Schweinsteiger, Özil und Co. Dank der Wahl zur Sportlerin und zum 
Sportler des Jahres rücken jedoch regelmäßig auch andere erfolgreiche Athletinnen und Athleten
mit ihren Sportarten in den medialen Fokus.

Die positiven Auswirkungen des Sports auf die Gesellschaft, auf Bildung und Integration sind 
unbestritten. Gesundheit, Leistungsbereitschaft, Fair Play und Respekt sind wichtige Werte, die 
mit und durch Sport vermittelt werden. Daher kann es auch nur wünschenswert sein, starke 
sportliche Vorbilder zu haben, welche die Werte des Sports vertreten und so die Menschen für 
den Sport begeistern. Dafür stehen nicht nur die Sieger, sondern auch die anderen Namen auf 
der Liste, die ganz nebenbei die große Vielfalt des Sports illustriert.

In Baden-Baden wurden in Speerwerferin Christina Obergföll und Diskuswerfer Robert Harting 
zwei Athleten ausgezeichnet, die genau dafür stehen. Obergföll ließ sich über die Jahre auch von
zahlreichen zweiten Plätzen nicht entmutigen und bestieg dank ihres Ehrgeizes und ihrer Ziel-
strebigkeit 2013 doch noch den WM-Thron. In Robert Harting wurde ein Athlet geehrt, der neben 
all seinen sportlichen Glanzleistungen kein Blatt vor den Mund nimmt, sich für seine Kollegen 
einsetzt und stets seine Meinung sagt, sei sie auch noch so kontrovers.

Nicht jeder muss diese Individualisten mögen. Aber bei dieser Wahl geht es nicht um Wunsch-
bilder. Es geht um Persönlichkeiten und Beispiele aus dem richtigen Leben des Leistungssports. 

Diese erfolgreichen Sportstars sind alle auf ihre Weise Vorbilder. Damit sind sie wichtig für den 
Sport und die Gesellschaft.

Daniel Mayr
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  PRESSE AKTUELL

I anfeuern.de – Jetzt  die Deutsche Olympiamannschaft unterstützen

(DOSB-PRESSE) Die Olympischen Spiele in Sotschi (7. bis 22. Februar 2014) sind das 
Sporthighlight des Winters. Das ganze Land steht hinter den Athleten, und Millionen werden 
mitfiebern und sich über deutsche Erfolge freuen. Über die Online-Plattform „anfeuern.de“ wird 
jetzt eine persönliche Nähe zwischen Fans und Athleten geschaffen, um die Begeisterung für 
den olympischen Sport weiter zu stärken.

Online werden ab sofort für einen Monat persönliche „Grüße“ und „Anfeuerungsrufe“ der Fans 
gesammelt, die die Deutsche Olympiamannschaft – auf Deutschlandfahnen gedruckt – zu den 
Olympischen Winterspielen begleiten. Die Fahnen sollen die Mannschaftsquartiere schmücken, 
im Deutschen Haus oder auch medial präsentiert werden. Während der Spiele können auf 
„anfeuern.de“ Glückwünsche hinterlassen werden. Bei einem Gewinnspiel können alle 
Aktionsteilnehmer zwei exklusive VIP-Tickets für die Will-kommensfeier am 24. Februar 2014 in 
München gewinnen.

Auf der Webseite www.deutsche-olympiamannschaft.de, per App, über Twitter (#WirfuerD) und 
auf Facebook unter  www.facebook.com/olympiamannschaft,  folgen Fans, Partner, Medien und 
Verbände unseren Olympiastars und ihrem sportlichen Alltag. Das Besondere an „Wir für 
Deutschland“: Jeder Fan kann sich in den sozialen Netzwerken gebündelt über das Geschehen 
rund um die Sportlerinnen und Sportler der Deutschen Olympiamannschaft informieren und mit 
ihnen interagieren. 

Allen Teilnehmern der Aktion wird auf „anfeuern.de“ in einem zweiten Schritt angeboten, ihre 
Sport-Begeisterung durch eine Spende zugunsten der Kampagne „Dein Name für Deutschland“ 
in eine direkte Unterstützung der Athleten umzuwandeln.

I Rund 27.000 Teilnehmer bei „Fit in den Urlaub“ 

(DOSB-PRESSE) Rund 27.000 Reisende haben an der Aktion „Fit in den Urlaub“ teilgenommen. 
Die Aktion fand von Juni bis September 2013 an bundesweit rund 390 Autobahnraststätten von 
„Tank und Rast“ statt, damit Urlauber in den Sommerferien sicher, gesund und entspannt ans 
Ziel kommen. „Ausgewogene Ernährung und Pausen mit Bewegung helfen gegen den Reise-
stress, halten fit und sorgen so für mehr Verkehrssicherheit”: Das war das Credo der Partner 
ADAC, Bundesmi-nisterium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Deutscher 
Olympischer Sport-bund (DOSB) und Autobahn Tank & Rast.

Das Aktionsprogramm bestand aus sieben Fitnessübungen, die bei einem Stopp an einer Rast-
stätte problemlos ohne Geräte absolviert werden konnten. Zudem wurde an den teilnehmenden 
Tank & Rast-Restaurants frische und leichte Verpflegung für Urlauber angeboten. Flankiert 
wurde alles mit einem Gewinnspiel, bei dem Preise im Wert von mehr als 80.000 Euro lockten. 
Gewinnerin des Hauptpreises, ein Mercedes der A-Klasse, Tatiane Brustolon aus Koblenz. 
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I Sportler des Jahres: Harting, Obergföll und der FC Bayern

(DOSB-PRESSE) Diskus-Star Robert Harting, Speerwurf-Weltmeisterin Christina Obergföll und 
die Fußballer des FC Bayern sind Deutschland Sportler des Jahres 2013. Sie wurden am vorigen
Sonntag bei der 67. Auflage der seit 1947 durchgeführten Wahl der Sportjournalisten geehrt.

Robert Harting lag mit 2920 Punkten vor Sebastian Vettel (2788), dem viermaligen Formel-1-
Weltmeister, der per Video-Botschaft grüßte. Dritter wurde Stabhochsprung-Weltmeister Raphael
Holzdeppe (1893). Bei den Frauen lag Christina Obergföll (3552) vor Tennisspielerin Sabine 
Lisicki (2806) und Alpin-Skirennläuferin Maria Höfl-Riesch (1455). Bei den Mannschaften lagen 
drei Fußballteams vorn. Es siegte Bayern München (3782) vor der Frauennationalmannschaft 
(1562) und den Frauen des VfL Wolfsburg (1134).

Unter den 700 geladenen Gästen im Baden-Badener Kurhaus war auch Thomas Bach, der neue 
Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC). Insgesamt nahmen 35 Welt- und 
Europameister im Benazet-Saal teil, außerdem rund 40 ehemalige Sieger.

I Silvia Neid und Hermann Weinbuch sind Trainer des Jahres 

I Alfons Hörmann: Wegbegleiter und Vorbilder unserer Besten  

(DOSB-PRESSE) Silvia Neid und Hermann Weinbuch sind die Trainer des Jahres 2013. Die 
Bundestrainerin der Fußball-Nationalmannschaft der Damen und der Bundestrainer Nordische 
Kombination wurden am Sonntagabend bei der Auszeichnung von Deutschlands Sportlern des 
Jahres in Baden-Baden durch DOSB-Präsident Alfons Hörmann, DFB-Präsident Wolfgang 
Niersbach und die für Leistungssport zuständige DOSB-Vizepräsidentin Christa Thiel geehrt. 

Silvia Neid (49) wurde für ihre Erfolge mit der Fußball-Nationalmannschaft gewürdigt. Seit 2005 
führte sie das Team zu zwei Weltmeistertiteln(2003 und 2007), fünf Europameisterschaften 
(1997, 2001, 2005, 2009 und 2013) sowie drei olympischen Bronzemedaillen (2000, 2004, 2008).
Weitere Titel gewann die 111-fach Nationalspielerin (48 Tore) in den Jahren 2000, 2001 und 
2002 mit von ihr betreuten Nachwuchsmannschaften (U18- bzw. U 19-Europameisterschaft). 
Sylvia Neid war als Spielerin Vize-Weltmeisterin (1995), Europameisterin (1989, 1991 und 1995),
siebenmalige Deutsche Meisterin und sechsmalige DFB-Pokal-Siegerin. Darauf aufbauend 
startete sie eine ebenso einzigartige Trainerkarriere und blickt mittlerweile auf eine 17-jährige 
Laufbahn in Diensten des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) zurück. Ihre Verdienste wurden u.a. 
auch vom Fußball-Weltverband FIFA gewürdigt, der sie 2010 als FIFA-Welttrainerin 
auszeichnete. Der Gewinn der Europameisterschaft 2013 wurde als besondere Leistung 
gewürdigt, weil sich im Vorfeld des Turniers mehrere Leistungsträgerinnen verletzt hatten und 
Sylvia Neid gezwungen war, den nach der verpassten Qualifikation für die Olympischen Spiele in 
London eingeleiteten Verjüngungsprozess deutlich zu beschleunigen.

„Das ist ein besonderer Preis, weil er unter allen Trainerinnen und Trainern der olympischen 
Sportarten vergeben wird. Als Trainer macht man seine Arbeit nicht allein. Ich möchte danke 
sagen meiner Crew und natürlich meiner wundervollen Mannschaft, mit der es soviel Spaß macht
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zu arbeiten. Ebenfalls möchte ich den Vereinen der Frauen-Fußball-Bundesliga danken und 
meinem Arbeitgeber, dem DFB. Ich habe von der Spitze immer volle Unterstützung verspürt, 
vollstes Vertrauen. Nur wenn man das hat, kann man als Trainerin auch einen guten Job 
machen“, sagte Silvia Neid.

Unter der Führung von Hermann Weinbuch (53) hat sich die Nordische Kombination mit 
insgesamt 29 Medaillen bei Weltmeisterschaften und Olympischen Spielen seit seiner 
Übernahme als Bundestrainer im Jahr 1997 zu einem Erfolgsgaranten im deutschen Sport 
entwickelt. Zu den Höhepunkten in seiner Trainerlaufbahn zählten die WM-Titel von Ronny 
Ackermann (2005) und der Olympiasieg sowie zwei weiteren Medaillen für Georg Hettich (2006). 
Auch die zurückliegende Saison 2012/2013 nimmt in der Trainerkarriere von Hermann Weinbuch,
der 1985 in Seefeld/Tirol selbst Weltmeister in der Nordischen Kombination wurde und 1985/86 
Gesamtweltcupsieger war, einen besonderen Stellenwert ein: So wurde Eric Frenzel Gesamt-
Weltcupsieger und Weltmeister, Björn Kircheisen sowie die Teamsprint-Mannschaft errangen bei 
den Weltmeisterschaften Bronzemedaillen und die Mannschaft der Nordischen Kombinierer 
gewann die Nationenwertung. Manuel Faißt gewann darüber hinaus drei Goldmedaillen bei den 
Junioren-Weltmeisterschaften. Die hohe Leistungsdichte innerhalb des deutschen Teams 
spiegeln schließlich drei deutsche Weltcupsiege in der Saison 2012/2013 wider.

Auch Weinbuch hob in seiner Dankesrede die Zusammenarbeit innerhalb seines Trainerstabes 
hervor: „Ich nehme den Preis stellvertretend für mein ganzes Team entgegen. Es ist nicht einfach
ein erfolgreiches Team zu formen, gerade, wenn man – so wie wir jetzt – über ein Jahrzehnt lang
Weltspitze ist. Da muss man immer wieder neue Reize setzen, denn es ist nicht einfach oben an 
der Spitze zu bleiben. Von daher gilt mein Dank meinen Trainerkollegen und dem Betreuerteam.“

DOSB-Präsident Alfons Hörmann würdigt die Erfolge der beiden Trainer: „Beide zählen zu den 
erfolgreichsten Trainern im deutschen Sport. Sie waren und sind Wegbegleiter und Vorbilder der 
Besten ihrer jeweiligen Sportart. Außerordentliche Führungseigenschaften ermöglichten ihnen 
einen überaus erfolgversprechenden Umgang mit den Aktiven im Fußball und in der Nordischen 
Kombination. Besonders junge Athletinnen und Athleten aus dem Nachwuchsbereich profitierten 
im zurückliegenden Jahr beim Übergang in den Spitzenbereich nachhaltig von ihren fachlichen 
Erfahrungen und ihrer sozialen Kompetenz. Für die Wahl sprach die besondere Nachhaltigkeit, 
die das Wirken von Silvia Neid und Hermann Weinbuch nach ihren eigenen Karrieren als Aktive 
im Spitzensport auch in ihren Funktionen als Spitzentrainer zum Ausdruck bringt.“

Die Verleihung des Trainerpreises lenkte bei der Wahl der Sportler des Jahres in Baden-Baden 
zum dritten Mal den Blick einer größeren Öffentlichkeit auf die Bedeutung der Trainerinnen und 
Trainer im Spitzensport. Sie spielen für die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit des deutschen 
Sports eine immens wichtige Rolle, die noch immer zu wenig gewürdigt werde, sagt Hörmann. An
der insgesamt siebten Ausschreibung des Trainerpreises hatten sich 17 Spitzenverbänden 
beteiligt – so viel wie nie zuvor. 

„Wir müssen die Traineroffensive konsequent vorantreiben, um die soziale und gesellschaftliche 
Situation der Trainerinnen und Trainer in Deutschland insgesamt zu verbessern. Sie spielen für 
die Leistungsfähigkeit des deutschen Spitzensports und die Konkurrenzfähigkeit im Weltmaßstab
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eine ganz zentrale Rolle“, erklärte Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport. Der 
DOSB wolle sich auch weiterhin für eine solide Aus- und Fortbildung sowie für verantwortbare 
Anstellungsverhältnisse der Trainer einsetzen und damit auch attraktiven Angeboten 
internationaler Mitbewerber an deutsche Spitzenkräfte begegnen.

Wolfgang Niersbach sagte: „Die größte Leistung, die Silvia Neid erbracht hat, ist, dass sie sowohl
den EM-Titel als auch jetzt die WM-Qualifikation mit 40:0 Toren aus fünf Spielen mit einer ganz 
neuen Mannschaft erreicht hat. Sie hat nicht mehr auf die Spielerinnen zurückgreifen können mit 
Birgit Prinz an der Spitze, die überragend waren im Frauen-Fußball, sondern auf junge Frauen 
von 18,19, 20 Jahren, die mit Leidenschaft Fußball spielen. Die Mannschaft ist nicht als Favorit 
nach Schweden zur EM gefahren, sie hat sich da trotzdem durchgesetzt. Ich glaube, das war für 
Silvia der schönste und zugleich der wertvollste Titel.“

Die Entscheidung über die Trainer des Jahres traf eine neunköpfige Jury unter dem Vorsitz von 
Christa Thiel. Mitglieder sind neben Thiel Ilse Ridder-Melchers, DOSB-Vizepräsidentin Frauen 
und Gleichstellung, Heiner Brand, Ex-Handball-Bundestrainer und heute Manager beim 
Deutschen Handballbund, der ehemalige Bob- und Skeleton-Bundestrainer Raimund Bethge, 
Werner Klatten, der Aufsichtsratsvorsitzende der Stiftung Deutsche Sporthilfe, Tina Theune, die 
ehemalige Bundestrainerin der Fußball-Frauen, Ex-Ruder-Weltmeister Christian Schreiber, der 
heute der Athletenkommission des DOSB angehört, und DOSB-Leistungssportdirektor Bernhard 
Schwank.

Der Preis „Trainer/Trainerin des Jahres“ wurde im Rahmen der Traineroffensive des DOSB 
kreiert und wird seit dem Jahr 2006 vergeben. Damit verfolgt der DOSB das Ziel, den Stellenwert 
des Trainerberufs zu erhöhen und die Arbeit des engsten Partners der Athletinnen und Athleten 
im Bereich des Sports ins Licht der Öffentlichkeit zu rücken. Der DOSB ist das Dach des 
deutschen Sports und vereint in seinen 98 Mitgliedsorganisationen 91.000 Vereine mit 27,9 
Millionen Mitgliedschaften.

Die bisherigen Preisträger:

2013: Silvia Neid (Fußball) und Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)

2012: Ralf Holtmeyer (Rudern) und Hans Melzer (Reiten, Vielseitigkeit)

2011: Markus Weise (Hockey)

2010: Uwe Müßiggang (Biathlon)

2009: Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)

2008: Rolf-Dieter Amend (Kanu)

2007: Heiner Brand (Handball) 

2006: Raimund Bethge (Bob)

Mehr Informationen über die bisherigen Preisträger finden Sie unter www.dosb.de.
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I Thomas Bach erhält den Schlüssel des IOC

I Wiedereröffnung des Olympischen Museums in Lausanne

(DOSB-PRESSE) 91Tage nach seiner Wahl zu Präsidenten des Internationalen Olympischen 
Komitees ist Thomas Bach nun auch offiziell in das Amt eingeführt worden. Sein Vorgänger, IOC-
Ehrenpräsident Jacques Rogge überreichte ihm am Dienstag (10. Dezember) in Lausanne den 
goldenen Schlüssel für das IOC. 

An der traditionellen Zeremonie anlässlich der Neueröffnung des renovierten Olympischen Muse-
ums nahmen rund 200 Gäste teil, darunter auch Präsidium und Direktorium des Deutschen 
Olympischen Sportbundes mit dem neugewählten Präsidenten Alfons Hörmann an der Spitze 
sowie Vertreter des Kantons Waadt und der Stadt. Rogge hob in seiner Laudatio auf Bach das 
Arbeitstempo seines Nachfolgers hervor: „Er ist keine 100 Tage im Amt und hat schon die Welt 
bereist“, sagte der Belgier. 

Bach dankte Rogge für die symbolische Geste, die zur Geschichte des IOC gehöre. „Wir beide 
wissen sehr gut, dass zu dieser Übergabe auch die Herausforderung gehört, die gewaltigen An-
forderungen und die Verantwortung dieses Amtes anzunehmen.“ 

Rogge hinterlasse der Olympischen Bewegung ein stabiles Fundament und könne stolz auf seine
Leistung sein, die der gesamten Sportwelt zugutegekommen sei, sagte Bach. „Heute wollen wir 
Dir unsere Dankbarkeit ausdrücken und Anerkennung und Respekt zollen.“

Nach der Schlüsselübergabe durchschnitt Bach das Band zur neuen, erweiterten Ausstellung 
des renovierten Museums. Für die Öffentlichkeit wird das Haus nach 23 Monaten des Umbaus 
am 21. Dezember offiziell eröffnet. Bis zum 23. Januar 2014 ist der Eintritt frei.

Auf drei Etagen hat sich die Ausstellungsfläche nun auf 3000 Quadratmeter fast verdoppelt. 
Neben der erweiterten Dauerausstellung sollen auch viele neue interaktive Elemente und 
neueste Medientechnik die Geschichte und die Olympische Idee vermitteln.

Bach nannte die Ausstellung einen „Olympischen Erlebnispark“. Wenn es einen Ort außerhalb 
Olympischer Spiele gebe, an dem der Olympische Geist nachempfunden werden könne, dann 
sei es dieses Museum. „Die olympische Welt ist zugleich traditionell und hochmodern. In diesem 
Museum gelingt es, das auf spannende und innovative Weise zu verbinden“, sagte Bach. „Hier 
sind wahrhaft Olympische Momente festgehalten. Sie werden präsentiert in einer wunderbar 
frischen und ergreifenden Weise, die es auch Außenstehenden möglich machen, die Faszination 
dieser großen Idee zu erspüren.“

Das Olympische Museum in Lausanne wurde zum ersten Mal vor 20 Jahren eröffnet. Seitdem 
haben drei Millionen Besucher die Dauerausstellung und die mehr als 200 Sonderpräsentationen 
gesehen. Zu den Exponaten gehören nun auch die Ausrüstung, in der Thomas Bach 1976 den 
Olympiasieg mit der deutschen Florettmannschaft erfocht, und seine Goldmedaille.
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I Das IOC diskutiert die Olympia Agenda 2020

(DOSB-PRESSE) Das Exekutiv-Komitee des Internationalen Olympischen Komitees ( IOC) hat 
auf einer Klausurtagung im schweizerischen Montreux wichtige Themen für die Zukunft der 
Olympischen Bewegung diskutiert. Die Ideen bilden die Grundlage der olympischen Agenda 
2020, ein Fahrplan für die Olympische Bewegung unter der Präsidentschaft von Thomas Bach, 
die voraussichtlich bis Ende 2014 abgeschlossen sein wird. 

Die Ideen und Vorschläge sollen von der Vollversammlung des IOC in Sotschi diskutiert werden. 
Ausgewählte Vorschläge werden in Arbeitsgruppen übernommen, die dann 2014 konkrete Vor-
schläge präsentieren sollen. Die Veranstaltung war der Beginn eines Dialogs, die der Präsident 
während seiner Kampagne für die Wahl versprochen hatte. 

Die Diskussionen waren auf fünf Hauptthemen ausgerichtet: Die Einzigartigkeit der Spiele, die 
Sportler als Herzstück der Olympischen Bewegung, Olympismus in Aktion, die Rolle des IOC 
sowie Struktur und Organisation des IOC. Die Ergebnisse werden Teil einer breiteren Debatte in 
der Sitzung in Sotschi bilden, aber die erfolgreiche Gespräche haben bereits zu einer Reihe von 
Entscheidungen über die künftige strategische Ausrichtung geführt.

Die Entscheidungen im Einzelnen :

Saubere Sportler schützen

Neue Forschungen im Bereich Anti-Doping, insbesondere neue Techniken für den Nachweis von 
verbotenen Substanzen und Methoden werden mit einem Anfangsbudget von 10 Millionen US-
Dollar unterstützt. Das IOC lädt die in der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) vertretenen Regie-
rungen ein, nochmals den gleichen Betrag zur Verfügung zu stellen. Um saubere Athleten vor 
Manipulationen und Korruption zu schützen, wurden ebenfalls 10 Millionen US-Dollar genehmigt. 
Das Executive Board beschloss außerdem die Einrichtung eines Monitoring-Tools (IBIS), um 
Wettmanipulationen aufzudecken. Das IOC wird außerdem eine Vereinbarung mit Interpol zu 
Beginn des nächsten Jahres unterzeichnen.

Nachhaltigkeit

Auf der Veranstaltung wurden Fragen in Bezug auf die Nachhaltigkeit der Olympischen Spiele 
diskutiert. Das wird auch auf der Sitzung in Sotschi und in den sich anschließenden Arbeitsgrup-
pen angesprochen werden. Allerdings hat das Execituve Board bereits zwei Entscheidungen ge-
troffen. Der Aufbau einer Arbeitsgruppe zum Thema Kostenmanagement für die Olympischen 
Spiele ist geplant. Städte, die bereits eine Bewerbung für die Olympischen Winterspiele 2022 
abgegeben haben, sollen ermutigt werden, möglichst temporäre und/oder zerlegbare Anlagen zu 
nutzen.

Youth Olympic Games

Einige neue Sportarten und Disziplinen, die derzeit nicht auf dem Olympia-Programm stehen, 
werden bei den Youth Olympic Games in Nanjing 2014 zu sehen sein (Sportklettern, Rollsport 
und Skateboarding sowie Wushu).
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Olympia-TV-Sender

Das IOC wird eine Machbarkeitsstudie für einen Olympia-TV-Sender von OBS in Auftrag geben.

IOC- Mitgliedschaft

Vorschriften der Nominierungs-Kommission werden geändert, um mehr Transparenz bei 
Kandidaturen von IOC-Mitgliedern zu erhalten. 

Nach der 126. IOC-Session in Sotschi, werden Arbeitsgruppen gebildet, um die Diskussion in 
konkrete Empfehlungen zu übersetzen. Die Olympischen Agenda 2020 wird dann zur endgülti-
gen Genehmigung auf einer außerordentlichen IOC-Sitzung am 6. und 7. Dezember 2014 in 
Monaco vorgestellt. Weitere Infos finden sich online unter www.olympic.org.

I UN-Sonderbotschafter Lemke lehnt Boykott der Spiele in Sotschi ab 

(DOSB-PRESSE) Willi Lemke, UN-Sonderberater Sport für Entwicklung und Frieden, lehnt einen 
Boykott der Olympischen Winterspiele in Sotschi ab. "Ein Boykott wäre nicht hilfreich", sagte er in
einem Interview mit dem Berliner Tagesspiegel (Sonntagsausgabe). "Wer sagt, man darf bei 
Olympia in Sotschi nicht antreten, weil in Russland ein Gesetz gegen Menschen mit homosexu-
eller Orientierung beschlossen wurde, den frage ich: Habt Ihr nichts gelernt aus dem misslunge-
nen Olympiaboykott gegen Moskau und der Revanche in Los Angeles?"

Die Entscheidung von Bundespräsident Joachim Gauck, die Spiele in Sotschin nicht zu besu-
chen, sei "noch nicht mit einem Boykott gleichzusetzen, denn er rief nicht öffentlich auf, seinem 
Beispiel zu folgen", sagte Lemke und warnte davor, die Olympischen Spiele zu politisieren. "Man 
kann nicht zulasten des Sports politische Konflikte austragen", sagte er. "Es ist doch viel besser, 
wenn Obama mit Putin redet." Es gebe außerdem Konflikte, "in denen der Sport besser, proakti-
ver und direkter genutzt werden kann als in diesem Fall."

I Olympia ruft: Mach mit!: DOA stellt Unterrichtsmaterialien Sotschi 2014 vor

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympische Akademie Willi Daume (DOA) hat anlässlich der 
Olympischen und Paralympischen Spiele von Sotschi 2014 ein grafisch grundlegend überarbeite-
tes Online-Materialien-Angebot für Schulen in Form sogenannter „Flipbooks“ vor. Diese wurden 
im Rahmen der Mitgliederversammlung am 6. Dezember erstmals präsentiert.

Die DOA ist als akademische Bildungseinrichtung des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) insbesondere der Olympischen Idee verpflichtet. In diesem Sinne sind die Unterrichts-
materialien anlässlich der Olympischen Spiele für die DOA immer ein besonderes Anliegen. Im 
Übrigen folgen sie einer langen, mittlerweile über 25-jährigen Tradition, die vom Nationalen 
Olympischen Komitee (NOK) für Deutschland, einer der beiden Vorgängerorganisationen des 
DOSB, begonnen und von der Akademie weitergeführt wird. Erstmals wurden die Materialien 
bereits zu den Spielen von 1988 in Seoul vorgelegt.

10  I  Nr. 51-52  l  10. Dezember 2013

http://www.olympic.org/


DOSB I Sport bewegt!

Die Materialien „Olympia ruft: Mach mit!“ bieten vielfältige Anregungen, sich vom größten Sport-
ereignis der Welt inspirieren und motivieren zu lassen und olympische Themen in der Schule 
aufzubereiten. Auf diese Weise möchte die DOA einen praxisnahen Beitrag zu einer nachhaltigen
Wertevermittlung im und durch Sport leisten.

Das erste Flipbook besteht aus einem „Grundlagenteil“, der sich primär an Lehrkräfte richtet und 
elementare Informationen über die Olympischen Spiele beinhaltet. Darüber hinaus werden An-
knüpfungspunkte für eine schulische Erziehung im olympischen Sinne detailliert vorgestellt. Der 
Grundlagenteil soll als Basis-Lektüre für die beiden weiteren Flipbooks verstanden werden, die 
aus Arbeitsmaterialien jeweils für die Primar- und Sekundarstufe bestehen.

Diese enthalten praxisbezogene Arbeitsblätter bzw. Arbeitsaufträge, die so angelegt sind, dass 
sie ebenso in Einzelstunden des Fachunterrichts wie auch im Rahmen fächerübergreifender 
Projekte oder einer „olympischen Woche“ zum Tragen kommen können. Beide Online-Angebote 
greifen die Olympischen und Paralympischen Spiele von Sotschi in vielschichtiger Weise auf, sie 
gehen auch auf Kritik an der Wahl dieser Olympiastadt ein, aber unterscheiden sich in ihren 
Anforderungen hinsichtlich ihrer Zielgruppe, der Primar- und der Sekundarstufe.

Alle Angebote stehen auch wieder zum kostenlosen Download bereit. 

I Olympiasieger beteiligen sich an GQ-Aktion #Mundpropaganda

(DOSB-PRESSE) Die Goldmedaillengewinner von London, Julius Brink und Jonas Reckermann, 
haben in der aktuellen Ausgabe des Männer-Magazins GQ zusammen mit elf weiteren hetero-
sexuellen deutschen Stars ein Zeichen gegen Homophobie gesetzt. Für die Aktion #Mundpropa-
ganda – Gentlemen gegen Homophobie ließen sie sich küssend fotografieren.

Jonas Reckermann, Goldmedaillengewinner in London, sagte: „Es war uns wichtig, gerade weil 
es ein Zeichen ist. (…) Und es ist schon ein ernstes und wichtiges Thema, wie ich finde. Ich fand 
das eine gute Gelegenheit, ein Ausrufezeichen zu setzen.“

Sein Londoner Partner Julius Brink, der nach dem Karriereende von Jonas Reckermann mit 
einem neuen Partner weiterspielt, meinte in Bezug auf Homosexualität unter Sportlern: „Ich 
würde mir wünschen, dass gerade der olympische Gedanke frei von Barrieren ist. Wir im Sport 
sind da ja oftmals auch Vorreiter, dass diese Barrieren, die irgendwo aufgrund von rassistischen 
oder sexuellen Problemen entstanden sind, dass die einfach im Sport nichts zu suchen haben.“

Neben Brink und Reckermann beteiligten sich auch Herbert Grönemeyer und August Diehl, die 
Bands Fettes Brot und Revolverheld, die Schauspieler Kostja Ullmann und Ken Duken sowie die 
Rapper Moses Pelham und Thomas D an der Initiative. Ziel ist es, ein Zeichen gegen Intoleranz, 
Ausgrenzung und Diskriminierung von Homosexuellen zu setzen.

Weitere Informationen finden sich online unter #Mundpropaganda, www.gq.de/mundpropaganda 
(Sonderseite zur Initiative), mundpropaganda.gq.de (Redaktionsblog), Twitter: #mundpropagan-
da, Facebook: www.facebook.com/gqmundpropaganda.
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I ISB überträgt die ersten Europäischen Spiele

(DOSB-PRESSE) International Sports Broadcasting (ISB) ist jetzt mit der Übertragung der ersten 
Europäischen Spiele 2015 in Baku (Aserbaidschan) beauftragt worden. Damit haben Sportfans in
ganz Europa und weltweit die Möglichkeit die ersten europäischen Spiele, die vom 12. bis 28. 
Juni 2015 in der Stadt am Kaspischen Meer stattfinden, im Fernsehen und online zu verfolgen.

An den Spielen, die vom Europäischen Olympischen Komitees (EOC) im Dezember 2012 nach 
Baku vergeben wurden, werden mehr als 5.000 Athleten aus 49 Ländern in mindestens 18 Sport-
arten teilnehmen.

Während des 16-tägigen Wettbewerbs wird ISB 1.200 Stunden hochwertige Medienberichterstat-
tung in High Definition produzieren, einschließlich Live-Berichterstattung von allen Halbfinalen 
und Finalen und einem täglichen Highlights Paket. ISB soll auch die Eröffnungs- und Schlussfeier
sowie die abendliche Siegerehrung übertragen.

ISB ist weltweit für seine Sportübertragungen bekannt. 1996 von Manolo Romero gegründet, hat 
ISB als Host Broadcaster viele der wichtigsten Sportveranstaltungen, darunter sieben Olympi-
sche Spiele, sechs Paralympischen Spiele und zahlreiche Weltmeisterschaften übertragen.

I Studie zeigt: Die Deutschen lieben ihren Verein

(DOSB-PRESSE) Ob als Übungsleiterin im Sportverein, als Umweltaktivist oder als Mitglied der 
Studierendenbewegung: Millionen Deutsche mischen sich ein und am liebsten machen sie das in
einem Verein. 97 Prozent der mehr als 600.000 zivilgesellschaftlichen Organisationen sind Ver-
eine. Sie sind das Rückgrat unserer Gesellschaft und sollten von der Politik stärker gefördert 
werden. Das ist ein Ergebnis des ZiviZ-Survey, einem Projekt des Stifterverbandes für die Deut-
sche Wissenschaft zusammen mit der Bertelsmann Stiftung und der Fritz Thyssen Stiftung.

Die Autoren des ZiviZ-Surveys haben erstmals genau hingeschaut und die gesamte organisierte 
Zivilgesellschaft statistisch erfasst. Denn zivilgesellschaftliches Leben ist der Sportverein um die 
Ecke, die Musikschule im Ort, das nächste Krankenhaus oder der Kindergarten der Stadt. Das 
bedeutet, eine lebendige Demokratie kann es ohne Zivilgesellschaft nicht geben. 

„Die Studie zeigt zwar erneut, dass der Sport größter Träger des bürgerschaftlichen Engage-
ments in  Deutschland ist“, sagt Karin Fehres, Direktorin Sportentwicklung im DOSB. Die Studie 
sei aber auch eine sehr wichtige Standortbestimmung, weil sie den Vereinsport im Kontext ande-
rer gemeinwohlorientierter Organisationen einordne. „Es wird deutlich, dass es notwendig ist, den
Entbürokratisierungsprozess weiter voranzutreiben, um die Arbeit in unseren Vereinen zu unter-
stützen und zu stärken.“ Fehres kündigt deshalb an, auf den Sport bezogene Sekundäranalysen 
aus den Ergebnissen der Studie herausarbeiten zu lassen.

„Die Studienergebnisse liefern wertvolle Orientierungen und Ansatzpunkte für eine zukunftsorien-
tierte Zivilgesellschaftspolitik. Jetzt liegt es an den Kommunen und Ländern und insbesondere an
der neuen Bundesregierung, diese aufzugreifen und den Dialog von Forschung und Förderung 
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weiter auszubauen“, erklärt Andreas Schlüter, Generalsekretär des Stifterverbandes für die 
Deutsche Wissenschaft.

Brigitte Mohn, Vorstand der Bertelsmann Stiftung sagt: „Wenn bisher von der Zivilgesellschaft in 
unserem Land geredet wurde, dann war dies immer ein verschwommener Begriff ohne konkrete 
Fakten. Ich freue mich deshalb sehr, dass wir mit der ZiviZ-Studie der künftigen Bundesregierung
und allen Entscheidern eine fundierte Basis geliefert haben, die Zivilgesellschaft besser zu ver-
stehen.“

Das Ergebnis des ZiviZ-Survey: Das freiwillige Engagement im Verein ist kein Auslaufmodell, 
sondern der Regelfall, und zugleich nimmt die Bedeutung von Stiftungen, gemeinnützigen 
GmbHs und Genossenschaften in den letzten Jahren immer mehr zu. 

Das heißt, die typische zivilgesellschaftliche Organisation ist der Verein, aber mit unterschiedli-
chen Anteilen an allen gemeinwohlorientierten Organisationen. So gibt im Bereich Sport zum 
Beispiel 99 Prozent Vereine und nur 1 Prozent Stiftungen. Bei Bildung und Erziehung gibt es 
dagegen mit 25 Prozent deutlich mehr Stiftungen und gemeinnützige GmbHs. 

Fast zwei Drittel der Vereine sind in den Bereichen Sport, Kultur und Freizeit zu finden. Gefolgt 
von den Bereichen Bildung und Erziehung, wie freie Schulen, Kindergärten oder Fördervereinen. 
Einen Gründungsboom gab es allerdings in den letzten Jahren vor allem bei den sozialen Diens-
ten und im Bereich Gesundheitswesen. Hier wurde seit dem Jahr 2000 fast jeder zweite Verein 
gegründet.

Regional ist die Vereinsdichte sehr unterschiedlich. Vor allem im Süden der alten Republik und in
den neuen Bundesländern gibt es die meisten Vereine. Spitzenreiter ist Thüringen. Hier kommen 
neun Vereine auf 1.000 Einwohner. Schleswig-Holstein und die Stadtstaaten bilden das Schluss-
licht. 

Die Autoren des ZiviZ-Survey stellen fest: Je kleiner der Verein, desto größer sind die Probleme 
bei der Nachwuchsgewinnung. Der Bund hat zwar durch den Ausbau und die Weiterentwicklung 
von Freiwilligenagenturen, Mehrgenerationenhäusern, Senioren- und Familienbüros versucht, 
Vereine, Initiativen und andere Vereinigungen in ihren Aktivitäten zu unterstützen. Offenbar aber 
mit wenig Erfolg. Viele Aktivitäten gehen an den Betroffenen, an den kleinen Vereinen vorbei. An 
diesem Defizit setzt u.a. das DOSB-Projekt „Attraktives Ehrenamt im Sportverein an“, das im 
Schulterschluss mit den genannten Institutionen neue Wege erproben und gelingende Faktoren 
der Kooperation untereinander herausarbeiten wird.

Die kleinen, rein ehrenamtlichen geführten Organisationen machen mehr als 50 Prozent aus. Sie 
erhalten zumeist keine öffentlichen Gelder. Daher spielt für sie die materielle Förderung durch 
Dritte eine wesentliche Rolle. Die Bereitstellung von Personal oder Serviceleistungen, von Sach-
mitteln oder von Infrastrukturen wie Räumen für die Vereinsnutzung oder Sportstätten sind wich-
tige Bestandteile im Ressourcenmix. 

Nur ein Drittel der zivilgesellschaftlichen Organisationen finanzieren sich auch über öffentliche 
Mittel. Den größten Anteil bekommen Organisationen in den sozialstaatsnahen Bereichen Sozia-

13  I  Nr. 51-52  l  10. Dezember 2013



DOSB I Sport bewegt!

le Dienste, Gesundheit sowie Bildung und Erziehung. Um diese Bereiche auch nachhaltig finan-
ziell zu unterstützen, empfehlen die Autoren der Studie ZiviZ-Survey, dass öffentliche Mittel 
langfristiger bewilligt und breiter gestreut werden müssen. 

ZiviZ-Survey

Die organisierte Zivilgesellschaft ist ein vernachlässigter Bereich der statistischen Beobachtung. 
Das Projekt ZiviZ (Zivilgesellschaft in Zahlen) will diese Lücke schließen und hat den Dritten 
Sektor erstmals unter die Lupe genommen. Die repräsentativ erhobenen Daten über 
zivilgesellschaftliche Strukturen und Prozesse geben erstmals eine Orientierung für Kernfragen in
dem Bereich organisierte Zivilgesellschaft. 

Mehr Informationen finden sich online unter www.ziviz.info.

I Sparkassenpreis für Vorbilder im Sport 2013 geht an Kirsten Bruhn

(DOSB-PRESSE) Die Schwimmerin Kirsten Bruhn, dreimalige Paralympics-Siegerin, hat den 
diesjährigen „Sparkassenpreis für Vorbilder im Sport“ erhalten. Der Preis wurde von Georg 
Fahrenschon, Präsident des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV), im Rahmen 
der ZDF-Gala „Sportler des Jahres“ am Sonntag (15. Dezember) in Baden-Baden überreicht. Mit 
dem Preis ehrt die Sparkassen-Finanzgruppe Persönlichkeiten im Sport, die mit ihren Erfolgen 
und mit ihrem Engagement jungen Sportlern ein Vorbild sind.

„Mit ihren Titeln und Medaillen bei den Paralympischen Spielen zwischen 2004 und 2012 und 
weiteren Erfolgen bei Welt- und Europameisterschaften ist Kirsten Bruhn eine der erfolgreichsten 
paralympischen Sportlerinnen. Ihre sportlichen Leistungen, ihre Zielstrebigkeit, ihre Disziplin und 
ihr positive Ausstrahlung, begeistert die Menschen und motiviert so vor allem junge Sportlerinnen
und Sportler ihr nachzueifern“, begründete Georg Fahrenschon die Wahl der Preisträgerin.

Neben der sportlichen Karriere setzt sich Kirsten Bruhn für die Inklusion und Integration in unse-
rer Gesellschaft ein. Die Schwimmerin möchte im kommenden Jahr bei den Europameisterschaf-
ten in Eindhoven starten.

Als Olympia Partner Deutschland und Nationaler Förderer des Deutschen Behindertensport-
verbandes unterstützt die Sparkassen-Finanzgruppe nicht nur den Spitzensport sondern den 
Sport in seiner gesamten Bandbreite. Mit rund 95 Mio. Euro ist die Sparkassen-Finanzgruppe der
größte nichtstaatliche Sportförderer in Deutschland.

Die Nachwuchsförderung bildet dabei einen besonderen Schwerpunkt. Ziel ist die Förderung von 
Sporttalenten in ihrer gesamten Entwicklung, und zwar in sportlicher und in persönlicher Hinsicht.
Mit dem „Sparkassenpreis für Vorbilder im Sport“ soll der Nachwuchs für den Sport begeistert, 
zum Nacheifern angeregt und zu besonderen Leistungen angespornt werden.

Der Sparkassenpreis wird bereits seit 1992 verliehen. Frühere Preisträger waren u. a. die Leicht-
athletin Heike Drechsler, der Judoka Ole Bischof und die Paralympics-Siegerin Verena Bentele. 
Der Preis ist mit einem Förderbetrag von 40.000 Euro ausgestattet. Die Hälfte davon ist für die 
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weitere sportliche oder berufliche Karriere des Preisträgers bestimmt. Die andere Hälfte ist an 
eine konkrete Maßnahme zur Nachwuchsförderung gebunden, die vom Preisträger selbst be-
stimmt wird. 

Kirsten Bruhn hat sich entschieden, die Nachwuchsarbeit der Fördergemeinschaft behinderte 
Nationalschwimmer e.V. und ihren Heimatverein Polizei-Union-Neumünster e.V. 1973 zu 
unterstützen.

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband (DSGV) ist der Dachverband der Sparkassen-
Finanzgruppe. Dazu gehören 417 Sparkassen, sieben Landesbanken-Konzerne, die DekaBank, 
zehn Landesbausparkassen, elf Erstversicherergruppen der Sparkassen und zahlreiche weitere 
Finanzdienstleistungsunternehmen.

I EU-Konferenz tagt zu „Gender Equality in Sport“ in Vilnius

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung der für Sport zuständigen EU-Kommissarin Vassiliou haben sich
am 3.und 4. Dezember 2013 in Vilnius über 120 Vertreterinnen und Vertreter des Sports, von 
Universitäten, Ministerien und den europäischen Institutionen getroffen, um über Gleichstellung 
im Sport zu diskutieren. Der DOSB wurde von Direktorin Karin Fehres vertreten, die als Bericht-
erstatterin und als Moderatorin fungierte.

Fast 20 Jahre nach der „Brighton Declaration on Women and Sport“ kann konstatiert werden, 
dass diese zwar von mehr als 380 Sportorganisationen unterzeichnet worden ist, aber 
Fortschritte nur langsam sichtbar werden. Vor diesem Hintergrund wird der für den 12.-15. Juni 
2014 in Helsinki geplanten Weltkonferenz zum Thema „Frauen und Sport“ besondere Bedeutung 
zukommen. 

Die von der EU-Kommission eingesetzte Expertengruppe zum Thema „Gender Equality in Sport“,
der Karin Fehres angehörte, hatte eine Roadmap erabeitet, die sich auf folgende Themenberei-
che konzentrierte und die die Grundlage für die zu erstellenden nationalen Strategien bilden soll:

| Frauen in Führungsgremien des Sports

| Frauen im Trainerberuf

| Sexualisierte Gewalt im Sport

| Frauenspezifische Klischees in den Medien

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Konferenz waren sich einig, dass die in der Roadmap 
genannten Ziele gleichzeitig realistisch und ehrgeizig sein müssten. Die für 2020 avisierten Quo-
ten in Führungsgremien des Sports und auf Führungsebene der öffentlichen Sportverwaltung 
sehen einen Frauenanteil von 40 Prozent im nationalen und 30 Prozent im internationalen 
Bereich vor. Darüber hinaus sollen alle Sportverbände eine Gleichstellungspolitik betreiben, die 
einen ziel-gerichteten Aktionsplan beinhaltet. 
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Vorgeschlagen wurden zudem strategische Initiativen, die internationale Sportverbände wie 
EOC/EPC in Zusammenarbeit mit der EU umsetzen könnten. Da die Finanzierung konkreter 
Projekte ebenfalls als bedeutsam erachtet wurde, soll künftig das Sportkapitel im Rahmen des 
EU-Programms Erasmus + einen wertvollen Beitrag zur Netzwerkbildung leisten. Die erste 
Ausschreibung hierzu wurde am 12. Dezember 2013 auf der Seite der Sport Unit der EU-
Kommission veröffentlicht. 

Die Konferenz hat deutlich gemacht, dass konkrete und transparente Ziele und in ihrer Wirksam-
keit überprüfbare Umsetzungsmaßnahmen unverzichtbar sind. Denn in den letzten Jahren 
wurden die Probleme und Herausforderungen zwar vielfach beschrieben, aber mit Ausnahme der
skandinavischen Ländern hat ein umfassender Politikwechsel im Sport nicht ausreichend statt-
gefunden. In diesem Sinne wurden auch Forderungen laut, die Förderung öffentlicher Mittel an 
die Erfüllung bestimmter Gender-Kriterien zu knüpfen.

Mehr Informationen finden sich online. 

I Fanguide-Website zur Fußball-WM in Brasilien gestartet

(DOSB-PRESSE) Die Koordinationsstelle Fanprojekte (KOS) in Frankfurt begleitet das Turnier in 
Brasilien mit einem umfassenden Fanbetreuungsprogramm – vor Ort, im Stadion, in den 
Spielorten und ab sofort auch im Internet.

Seit die Gruppen bei der Weltmeisterschaft in Brasilien vom 12. Juni bis 13. Juli 2014 feststehen, 
hat die heiße Phase der WM-Vorbereitung begonnen. Erst recht für all jene Fans, die eine Reise 
nach Brasilien planen – und damit vor einigen Herausforderungen stehen: Die WM 2014 findet in 
einem riesigen Land mit großen Städten, vielfältigen Landschaften und einer nicht immer ein-
fachen Infrastruktur statt. Brasilien 2014 wird ein großes Abenteuer, für die Mannschaft von Bun-
destrainer Joachim Löw ebenso wie für die reisenden Fans.

Mit der Fanguide-Website bietet die KOS wie auch schon bei den vergangenen Turnieren ein 
Onlineportal mit vielen nützlichen Hinweisen für die Reisevorbereitung, mit Vorstellungen der 
zwölf Spielorte und Stadien und Geschichten zum Gastgeberland der WM im kommenden 
Sommer. Natürlich finden sich hier auch sportliche Hintergründe zum Turnier und zur deutschen 
Mannschaft sowie Infos zur Ticketsituation. Eine perfekte Vorbereitung nicht nur für reisefreudige
Fans, sondern auch alle, die die WM zu Hause vor dem Fernseher oder beim Public Viewing 
verfolgen. Die Inhalte der Website werden von einem kleinen Redaktionsteam gemeinsam mit 
Brasilienexperten vor Ort zusammengestellt und in den Wochen und Monaten bis zum Turnier 
laufend aktualisiert.

Die Website Opens www.fanguide-wm2014.de ist Teil des umfassenden Fanbetreuungs-Pro-
gramms, das nun schon zum elften Mal bei einem großen Turnier stattfindet, vom Deutschen 
Fußball-Bund finanziert und in enger Kooperation von KOS und DFB organisiert wird. Kernstück 
des Programms ist die Fanbetreuung vor Ort während des Turniers in Brasilien. Die mobile Fan-
botschaft wird an zentralen Plätzen in den Spielorten zu finden sein – dort, wo die Fans sind.
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Ein erfahrenes und sachkundiges Team, das aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Fan-
projekte sowie einem Vereinsfanbeauftragten besteht, wird den deutschen Anhängern mit Tipps, 
Informationen und Hilfestellung zur Seite stehen. Auch die deutsche Auslandsvertretung wird 
dabei mit tatkräftiger Unterstützung vor Ort vertreten sein. 

Ebenfalls in Brasilien dabei sein wird das Fanzine HELMUT, das bei der WM 2010 in Südafrika 
das Licht der Welt erblickt und sich schnell zu einem treuen Begleiter der deutschen Fans ent-
wickelt hat. Wie bei den Turnieren 2010 und 2012 wird der HELMUT zu jedem Spiel druckfrisch 
vor Ort produziert und verteilt. 

Hintergrund

Die Website zur Weltmeisterschaft 2014 – www.fanguide-wm2014.de – ist ein Projekt der Koordi-
nationsstelle Fanprojekte (KOS) bei der Deutschen Sport-Jugend (dsj) und wurde beauftragt und 
gefördert durch den Deutschen Fußball-Bund (DFB).

I Europäische Initiative gegen sexualisierte Gewalt im Sport

(DOSB-PRESSE) Noch bis Ende Dezember 2013 führt Litauen die Ratspräsidentschaft der Euro-
päischen Union. Im Politikbereich Sport hat das Land einen Schwerpunkt auf das Thema Gleich-
stellung und Sport mit einer Konferenz am 3./4. Dezember in Vilnius gesetzt. 

Dass Präventionskonzepte sexualisierter Gewalt bei dieser Konferenz „Gender Equality in Sport“ 
diskutiert wurden, geht auch auf eine Initiative der Deutschen Sportjugend (dsj) zurück. Die dsj 
hat mit Einreichung und Umsetzung des Programms „Safer, better, stronger – Prävention sexua-
lisierter Gewalt im europäischen Sport“ in den Jahren 2012/2013 einen Impuls zum Austausch 
zwischen internationalen Sportverbänden geliefert und nicht zuletzt das sensible Thema der EU-
Kommissarin Androulla Vassiliou zu Gehör gebracht. „Zu hoffen bleibt, dass sich die Kommission
für den Zeitraum 2014 bis 2020 die Herausforderungen der Prävention in ihren Arbeitsplan 
schreibt“, heißt es in einer Mitteilung der dsj.

Jan Holze, 2. Vorsitzender der Deutschen Sportjugend sagte in Vilnius: „Wie gelingt Prävention 
von sexualisierter Gewalt im Sport? Das müssen wir uns auch über nationale Grenzen hinaus 
fragen lassen. Dazu brauchen wir den Austausch mit anderen Sportverbänden und auch inter-
nationaler Wissenschaft – denn Kinder und Jugendliche müssen ohne Gewalt und Diskriminie-
rung aufwachsen können. Dazu sollen sie im Sport Unterstützung und Schutz durch die Verant-
wortlichen erfahren.“ 

Mit „Sport respects your rights“ sind deutsche Sportvereine auf Initiative der dsj an einer weiteren
europäischen Initiative beteiligt. Ziel des Projekts ist es, das Engagement junger Sportlerinnen 
und Sportler im Alter von 16 bis 22 Jahren für Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport zu 
fördern und gleichzeitig sich mit Sportvereinen/-verbänden aus anderen europäischen Ländern 
auszutauschen. Das Projekt ermöglicht Jugendlichen, an der Gestaltung des Verbands- und 
Vereinslebens partizipieren zu können und sich dabei aktiv für den Schutz von Kindern und 
Jugendlichen einzusetzen. 
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Bettina Rulofs (DSHS Köln), Mitglied der dsj-Arbeitsgruppe zur Prävention sexualisierter Gewalt 
im Sport, hebt das Besondere dieses Projektes hervor: „Kinder und Jugendliche an der Basis – 
im Sportverein – erhalten die Möglichkeit, ihre eigenen Erfahrungen und Bedürfnisse zur Be-
kämpfung von sexualisierter Gewalt im Sport einzubringen“.

Für den dsj-Vorsitzenden Ingo Weiss gehört europäisches Engagement zur nationalen Arbeit 
dazu: „Jede internationale Initiative der dsj und des DOSB gegen sexualisierte Gewalt verstehe 
ich als einen Beitrag dazu, in Deutschland weiter für die Kultur der Auf-merksamkeit im Sport zu 
arbeiten und Bagatellisierungen abzulehnen“, sagte er.

Informationen zu Materialien und Veranstaltungen der dsj oder des DOSB gibt es auch online 
unter www.dsj.de/Kinderschutz. Informationen zur EU-Konferenz „Gender equality in sport“ 
finden sich ebenfalls online. 

I „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ erfolgreich gestartet

(DOSB-PRESSE) Im Juni 2013 startete  die Deutsche Sportjugend (dsj) im DOSB mit dem neuen
Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ das im Rahmen des BMBF-
Förderprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ aus öffentlichen Mitteln finanziert 
wird. 

Seitdem haben es mehr als 30 lokale Sportvereine, Sportorganisation und andere Einrich-tungen 
Universitäten, Hilfsorganisationen oder Jugendzentren geschafft, Maßnahmen zur Förde-rung 
von Bewegung, Bildung und Teilhabe bildungsbenachteiligter Kinder und Jugendlicher zu 
initiieren. 

In mehr als 30 Maßnahmen mit Gruppengrößen von zehn bis 150 Teilnehmenden konnte die dsj 
gemeinsam mit den lokalen Sport-Bündnissen mehr als 1.000 Kinder und Jugendliche neue, 
spannende Erfahrungen ermöglichen. Viele von ihnen erlebten es als etwas Besonderes, aktiv 
mitmachen und dabei sein zu können. 

„Ich freue mich sehr, dass wir die Möglichkeit haben über das Medium Sport, lokale und nach-
haltig wirkende Sport: Bündnisse! in Sportvereinen und sportnahen Einrichtungen direkt zu 
fördern", sagte der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss. "Mit rund 250.000,- Euro in diesem und jeweils 
über einer Million Euro in den Folgejahren können wir einen wichtigen Beitrag leisten, um bil-
dungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche für eine aktive Lebensweise, im und mit dem 
organisierten Sport, zu gewinnen.“

Im Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ werden bis zum Jahr 2015 
Ferien-und Freizeitmaßnahmen, Kurse oder regelmäßige Veranstaltungen gefördert. Die Ange-
bote können in zwei Modulen gestaltet werden:

| Sport.ART – Kinder- und Jugendsportshow 

Viele Kinder und Jugendliche träumen davon, als Star auf der Bühne zu stehen, 
Zuschauer/-innen zu verzaubern und sich vom Applaus tragen zu lassen. Die Sportshow 
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bietet das gewünschte Bühnenerlebnis und zeigt die Anstrengungen auf, die zum 
Erreichen der Gemeinschaftserfahrung notwendig sind. Sportart(en) und 
Bewegungsformen können für die Kinder- und Jugendsportshow frei gewählt werden. 
Neben der sportlichen Darstellung geht es z.B. auch um Musik, Theater/darstellendes 
Spiel, Bühnenbild, Vorprogramm, Licht- und Tontechnik, Betreuung und Dokumentation. 
Kinder und Jugendliche können neue Rollen ausprobieren und  ihr Selbstbewusstsein 
stärken.

| ErlebnisRAUMerfahrung 

Bewegungsabenteuer in der Stadt, in der Natur oder in den Sportstätten können 
faszinieren und motivieren, aktiv zu werden und das eigene Leben in die Hand zu 
nehmen. Sie öffnen Augen für das eigene Wohnumfeld, den eigenen Stadtteil und 
darüber hinaus. Mit Bewegung, Spiel und Sport den Raum zu erkunden, kann heißen: 
Orte einzubinden, an denen ich noch nie war; an denen ich schon immer vorbeigelaufen 
bin; die ich selbstverständlich nutze. Gleichzeitig  lernen die Jugendlichen, wie 
Bewegung, Spiel und Sport zum Alltag werden können. 

„Ich begrüße es sehr, dass die Sport: Bündnisse! im organisierten Sport große Beachtung finden 
und viele Sportvereine und sportnahe Einrichtungen Maßnahmen durchführen, beantragen und 
planen. Bereits jetzt befindet sich eine Vielzahl neuer Anträge für das kommende Kalenderjahr in 
der Antragstellung und Planung“, sagte Tobias Dollase, im dsj-Vorstand zuständig für das 
Programm Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe.

I Klaus Steinbach leitet medizinisches Team in Baku 2015

(DOSB-PRESSE) Das Europäische Olympische Komitee (EOC) hat den Sportmediziner Prof. 
Klaus Steinbach mit der Leitung der gesamten medizinischen Betreuung bei den ersten Europä-
ischen Spielen 2015 in Baku betraut. Das EOC bestätigte jetzt, dass der frühere Weltklasse-
schwimmer in Baku als EOC Chief Medical Officer wirken werde.

Steinbach war bis zur Gründung des Deutschen Olympischen Sportbundes im Jahre 2006 Präsi-
dent des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland. „Ich freue mich auf diese wichtige 
Rolle im EOC, in der ich für das Wohlergehen von 5000 Athleten verantwortlich bin“, sagte der 
Arzt, der auf Orthopädie und rehabilitative Medizin spezialisiert ist.

Im EOC gehörte Steinbach bis zu diesem Jahr der Exekutive an. Für die Neuwahl in diesem 
November in Rom nominierte das DOSB-Präsidium Generaldirektor Michael Vesper. Er wurde für
einen dieser zwölf zu vergebenden Plätzen bis zum Jahr 2017 gewählt.

Klaus Steinbachs Erfahrung sei gleich dreifach wertvoll, sagte EOC-Präsident Patrick Hickey: „Er 
ist ehemaliger Athlet, er arbeitet seit mehr als 25 Jahren als Arzt und war Chef de Mission bei 
sportlichen Großveranstaltungen wie den Olympischen Spielen.“ Steinbach war Chef de Mission 
der deut-schen Olympiamannschaft bei den Spielen 2000 in Sydney, 2004 in Athen und 2006 in 
Turin.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Landessportbünde fordern klare Verhältnisse in Sachen Glücksspiel

(DOSB-PRESSE) Die staatlichen Lotteriegesellschaften und alle deutschen Landessportbünde 
(LSB) ziehen an einem Strang. Auf den jeweiligen Jahresabschluss-Tagungen wurde ein gemein-
sames Positionspapier verabschiedet (siehe auch HINTERGRUND UND DOKUMENTATION). 
Das von allen unterzeichnete Papier ist ein deutliches Signal an die Politik. Die Lotteriegesell-
schaften und die LSB sehen in dem System des staatlich konzessionierten Glücksspielangebots 
ein Erfolgsmodell für die Gesellschaft.

„Die Gemeinwohlförderung muss langfristig erhalten bleiben. Denn die direkte oder mittelbare 
Förderung des Sports aus den Reinerträgen der staatlichen Lotterien hat sich seit Jahrzehnten 
bewährt“, sagte Günther Lommer, Präsident des Bayerisches Landes-Sportverbandes (BLSV) 
und derzeit LSB-Sprecher.

Seitens der kommerziellen, oft börsennotierten Glücksspielanbieter bestehe kein Interesse an 
einer Förderung des Gemeinwohls und des Breitensports. Das Ziel sei Gewinnmaximierung, um 
möglichst hohe Renditen zu erzielen. „Dies verträgt sich nicht mit der Förderung gemeinwohl-
dienlicher Zwecke“, sagte Erwin Horak, Präsident von Lotto Bayern und Federführer der Oddset-
Kooperation. „Der Breitensport und damit die Mehrzahl der Menschen gehen leer aus.“

„Dieses über viele Jahrzehnte etablierte, erfolgreiche Fördermodell gilt es zu sichern“, sagte 
Günther Lommer. Auf politischer Ebene und in der Öffentlichkeit seien daher Fürsprecher – wie 
der organisierte Sport – für das gemeinwohlorientierte Regelungsmodell gefragt.

I Bundeswehr und Behindertensport vereinbaren engere Zusammenarbeit

(DOSB-PRESSE) Erstmals können Spitzensportler mit einer Behinderung in Sportfördergruppen 
der Bundeswehr aufgenommen werden. An diesem Dienstag (17. Dezember) stellten der Inspek-
teur der Streitkräftebasis, Vizeadmiral Manfred Nielson für den Bundesminister der Verteidigung  
mit Karl Quade, dem Vizepräsidenten Leistungssport im Deutschen Behindertensportverband 
(DBS) auf der Bonner Hardthöhe eine Rahmenvereinbarung vor, die Soldaten mit Behinderung 
uneingeschränkten Zugang zum Breiten- und Leistungssport eröffnen soll. 

Damit soll zugleich der Sport als Mittel zur Prävention und Gesundheitsförderung etabliert wer-
den. Insbesondere einsatzgeschädigten Soldaten soll durch die neue Partnerschaft der Zugang 
zum Sport ermöglicht und die rehabilitierende Wirkung des Sports nähergebracht werden. Zu-
gleich stellt Vizeadmiral Nielson das „Bundeswehr-Förderprojekt Paralympics 2014/2016“ vor.

Der Inspekteur der Streitkräftebasis händigte den den ersten drei Paralympics-Athleten ihre Ver-
einbarungen mit der Bundeswehr aus: Willi Brehm (blind, Ski nordisch), Sebastian Iwanow (Dys-
melie, Schwimmen) und Markus Rehm (Unterschenkelamputation, Weitsprung). Damit unter-
stützt die Bundeswehr zum ersten Mal auch Sportler mit einer Behinderung auf ihrem Weg zu 
den paralympischen Spielen.
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I Angelfischer weisen auf Umweltfilm über Flüsse hin

(DOSB-PRESSE) In vielfältiger Weise wirken sich Wasserkraftwerke, insbesondere 
Kleinwasserkraftwerke, nachteilig auf die ökologische Funktion und Durchgängigkeit von 
Fließgewässern aus. Darauf weist der Deutsche Angelfischerverband (DAFV) hin und macht 
deshalb auf einen eigenen Dokumentarfilm aufmerksam. 

Neben der unmittelbaren Schädigung der Fische beschäftige sich die Dokumentation "Sind 
unsere Flüsse noch zu retten?" auch eingehend mit den weiteren negativen ökologischen Folgen
der Wasserkraftnutzung, heißt es in einer Mitteilung des Verbandes. Bei dem Film handelt es 
sich um ein Gemeinschaftsprojekt der Europäischen Angler Allianz (EAA), dem Verband der 
Europäischen Angelgerätehersteller (EFTTA) und dem DAFV.

Der Film kann online angesehen werden.

I Der Deutsche Turner-Bund ist international stark vertreten

(DOSB-PRESSE) Durch die Wahlen beim Kongress der Europäischen Turn-Union (UEG) am 
vergangenen Wochenende (6. bis 8. Dezember) hat der Deutsche Turn-Bund (DTB) seine Posi-
tion in den internationalen Strukturen des Turnens weiter gefestigt. So sind vier Vertreter des 
DTB im slowenischen Portoroz in die Technischen Komitees (TK) ihrer Sportarten des kontinen-
talen Verbandes gewählt worden. Das geht aus einer Mitteilung des DTB hervor.

Sabrina Klaesberg (Bochum) schaffte ebenso den Sprung in das Führungsgremium für das Ge-
rätturnen der Frauen wie DTB-Vizepräsident Prof. Patrick Siegfried (Mainz) den ins TK Trampo-
linturnen. Zudem wurden Monika Wiethoff (Moers) für Aerobic und Kerstin Hoffmann (Magde-
burg) für Sportakrobatik in ihren TKs bestätigt. 

DTB-Sportdirektor Wolfgang Willam zeigte sich als Delegationsleiter besonders erfreut darüber, 
dass sich die beiden Newcomer in den Olympischen Sportarten durchsetzten. Mit Bedauern, so 
die Mitteilung habe der DTB dagegen zur Kenntnis nehmen müssen, dass der neugewählte DTB-
Vizepräsident Sylvio Kroll (Cottbus) mit einer Stimme an seiner Wiederwahl in das 
Exekutivkomitee scheiterte.

Auch auf interkontinentaler Ebene ist DTB bereits seit mehreren Jahren vertreten. DTB-Sport-
direktor Wolfgang Willam (Gau Algesheim) gehört dem Exekutivkomitee des Weltturnverbandes 
(FIG) seit 2004 an. Horst Kunze (Rinteln) ist TK-Präsident in der Olympischen Sportart Trampo-
linturnen. Seit 2012 ist Holger Albrecht (Berlin) Mitglied im wichtigen TK für das Gerätturnen der 
Männer.

Frank Böhm (Erfurt) vertritt die Sportakrobatik im zuständigen TK der FIG. Hier, so er-klärt der 
DTB, bestehe die besondere Konstellation, dass die Sportakrobatik international durch den DTB 
vertreten werde, "natürlich in enger Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportakroba-tik-Bund 
(DSAB)".
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I Scharping: Radsport 2013 – „Sportlich sehr gut, wirtschaftlich stabil“

(DOSB-PRESSE) Der Bund Deutscher Radfahrer (BDR) hat zum Jahreswechsel das 
folgende Interview mit seinem Präsidenten Rudolf Scharping veröffentlicht. 

FRAGE: Wie fällt Ihre Bilanz für 2013 aus?

RUDOLF SCHARPING: Sportlich sehr gut und wirtschaftlich stabil. Mit 26 Gold-, 27 Silber- und 
16 Bronzemedaillen war der Bund Deutscher Radfahrer auch 2013 einer der erfolgreichsten 
deutschen Spitzensportverbände. Unsere Mitgliederzahlen sind in den letzten Jahren stetig 
gewachsen, aber auch wir spüren den demografischen Wandel und leider auch immer noch den 
langen Schatten der Dopingvergangenheit. Allerdings bin ich zuversichtlich, dass wir diesen 
Schatten loswerden, denn wir haben viele junge erfolgreiche Athletinnen und Athleten.

FRAGE: Wie bewerten Sie die Sponsorensituation im deutschen Radsport?

SCHARPING: Unsere Vereine haben es nach wie vor schwer, weil sie der immer noch 
vorhandenen Skepsis des örtlichen Gewerbes gegenüber stehen. Die wirtschaftliche Situation 
des BDR ist glücklicherweise stabil, wir haben einige sehr gute Partner. Im Profibereich ist die 
Situation unverändert schwierig; einen neuen deutschen Rennstall wird es auch 2014 nicht 
geben. Umso erfreulicher ist die Lage im Bereich Bahn, Mountainbike und BMX.

FRAGE: Im Herbst wählte die UCI einen neuen Präsidenten. Was erwarten Sie von ihm?

SCHARPING: Die Neuwahl Brian Cooksons ist ein glaubwürdiger Aufbruch. Die Übergabe von 
Dopingverfahren an eine neutrale Instanz ist ein wichtiger Schritt zu mehr Glaubwürdigkeit. Dies 
hat der BDR bereits vor Jahren getan, genauso wie wir intelligentere und nachhaltige Kontrollen 
gefordert und in Deutschland durchgesetzt haben. Mittlerweile ist dies internationaler Standard, 
im Radsport auf jeden Fall und zunehmend auch in anderen Sportarten.

FRAGE: Der Koalitionsvertrag sieht auch ein Anti-Dopinggesetz vor. Glauben Sie dass es 
kommt?

SCHARPING: Ich fordere dies bereits seit 1998, seit dem Festina-Skandal. Meine Haltung dazu 
ist unverändert. Ich glaube, der Gesetzgeber ist klug beraten, eine genaue Unterscheidung zu 
machen: Will man an Hintermänner herankommen, dann sind die Mittel des Strafrechts und der 
staatlichen Ermittlungen außerordentlich hilfreich. Man muss aber darauf achten, dass die 
Sportgerichtsbarkeit nicht ausgehöhlt wird, denn sie kann den dopenden Sportler am schnellsten 
und wirkungsvollsten aus dem Verkehr zu ziehen. Wenn wir auf gerichtliche Entscheidungen 
gegen Sportler warten müssten, würden die bis dahin starten können - das wäre ganz und gar 
unverantwortlich.

FRAGE: Was wünschen Sie sich für die Zukunft des Radsports?

SCHARPING: Dass sich der Weg der Konsolidierung fortsetzt und wir nicht von Ereignissen 
erschüttert werden, mit denen wir nicht rechnen. Ich bin zuversichtlich, dass wir die Tour de 
France wieder nach Deutschland holen können und dass das öffentlich-rechtliche Fernsehen den
Radsport wieder besser platziert als in den letzten zwei, drei Jahren.
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I Tischtennis: Thomas Weikert einstimmig als DTTB-Präsident bestätigt

(DOSB-PRESSE) Der 7. Bundestag des Deutschen Tischtennis-Bundes (DTTB) am Wochen-
ende in Halle an der Saale hat das Präsidium um Präsident Thomas Weikert einstimmig für wei-
tere zwei Jahre bestätigt. Für den 52-jährigen Limburger Juristen, gleichzeitig stellvertretender 
Präsident des Weltverbands (ITTF), ist es die fünfte Legislaturperiode seit 2005 im neuntgrößten 
olympischen Sportverband Deutschlands. 

Seine Kabinettsmitglieder als Vizepräsidenten bleiben Heike Ahlert (Schleswig, Leistungssport), 
Arne Klindt (Hamburg, Sportentwicklung) und Michael Geiger (Haslach im Kinzigtal, Finanzen) 
sowie Jürgen Ahlert (Schleswig, Jugend), der zuvor einstimmig vom Bundestag im Amt bestätigt 
worden war. Weitere Präsidiumsmitglieder sind Ehrenpräsident Hans Wilhelm Gäb (Hofheim) und
als hauptamtliche Mitarbeiter DTTB-Generalsekretär Matthias Vatheuer (Oberursel) und Sport-
direktor Dirk Schimmelpfennig (Hürth).

Die Diskussion um eine Erhöhung der Beiträge der 20 Mitgliedsverbände an den DTTB endete 
mit einem Kompromiss. Das Gesamtbeitragsaufkommen der Mitgliedsverbände beträgt für 2014 
weiterhin 1,32 Millionen Euro, ein Jahr später dann 1,54 Millionen Euro. Der modifizierte Antrag 
wurde mit großer Mehrheit angenommen. Gemeinsam mit den Verbänden wird der DTTB im 
kommenden Jahr Aufgaben, Schwerpunkte und deren Verteilung zwischen DTTB und seinen 
Mitgliedsverbänden erörtern. 

„In dieser schwierigen finanziellen Situation für uns alle ist dies das wichtige Signal, dass wir 
weiterhin gut und gemeinschaftlich arbeiten können“, sagte DTTB-Präsident Thomas Weikert. 
Die letzte Beitragserhöhung hatte es im Jahr 2001 gegeben.

Der nächste Bundestag ist am 22. oder 29. November 2014 in Frankfurt am Main. Informationen 
über die weiteren Beschlüsse in Halle finden sich online.

I LSB Hessen wünscht sich Profilquote an Hochschulen

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Landessportbundes (LSB) Hessen, Rolf Müller, erhofft sich 
von der künftigen Schwarz-Grünen Koalition die Einführung einer „Profilquote“ für Spitzensportler
an hessischen Hochschulen. „Ich wünsche mir, dass die Verhandlungspartner von CDU und den 
Grünen die Profilquote in ihre Koalitionsvereinbarung mit aufnehmen“, sagte Müller.

„Mit einer solche Regelung, die in zulassungsbeschränkten Studiengängen eine gewisse Zahl 
von Studienplätzen für A-, B- und C-Kaderangehörige zur Verfügung stellt, wären Studium und 
Leistungssport für die Athleten einfacher miteinander zu verbinden“, erklärte der LSB-Chef. 
„Wenn die Profilquote Eingang in den Koalitionsvertrag finden würde, wäre dies ein wichtiges 
Signal für die hessischen Leistungssportler.“ 

Nachdem der LSB bereits mit den hessischen Hochschulen Vereinbarungen getroffen habe, die 
eine Vereinbarkeit von Studium mit Training und Wettkampf intern verbessern sollen, wäre die 
Profilquote die konsequente Ergänzung, Studium und Spitzensport zu verbinden. „Damit ließe 
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sich der Weg zwischen Trainingsstätte und ortsnaher Hochschule erheblich verkürzen“, sagte 
Müller.

Bislang haben sechs Bundesländer die Profiquotenregelung eingeführt: Baden-Württemberg, 
Bayern, Brandenburg, Hamburg, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein. Zwei Prozent der 
Studienplätze je Studiengang sollen für Sportlerinnen und Sportler der A-, B-, C- oder D/C-Kader 
freigehalten werden. Lob für diese Regelung kommt auch vom Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB), der die Profilquote als „vorbildlich“ bezeichnet.

I Stellungnahme der dvs: Ohne Forschung herrscht Stillstand  

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) kritisiert die „Globale 
Minderausgabe“ in Höhe von einer Million Euro beim Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp),
wovon die Forschungsmittel im Jahr 2014 unmittelbar betroffen sind. Als bundesweite Einrichtung
der sportwissenschaftlichen Forschungsförderung sei das BISp ein für die deutsche Sportwissen-
schaft wichtiger und unverzichtbarer Partner, heißt es in einer dvs-Mitteilung. 

Das BISp unterstütze mit den jährlich aus dem Haushalt des Bundesministeriums des Innern 
(BMI) ausgeschütteten Fördermitteln die Forschung im Bereich des Leistungssports. Aufgrund 
der knappen Forschungsmittel in den vergangenen Jahren und der Mittelbindungen durch mehr-
jährig geförderte BISp-Projekte könnten nach Angaben des BISp im kommenden Jahr lediglich 
fünf Antragsprojekte neu gestartet werden, üblich sind 25 Anträge pro Jahr. 

Prof. Kuno Hottenrott (Uni Halle-Wittenberg), der im Herbst neu gewählte Präsident der dvs 
mahnt: „Wenn in der Sportwissenschaft keine bzw. kaum Forschung für den Leistungssport 
finanziert werden kann, wird sie in ihrer Beitragsfähigkeit für den Spitzensport gelähmt. Stillstand 
würde eintreten, und die Vielfalt in den Leistungen wäre nicht mehr gegeben. Es ist hervorzuhe-
ben, dass das BISp eine hohe Zahl an Forschungsanträgen unterstützen möchte, doch die auf-
erlegten Einsparungen bremsen viele Anträge aus.“

Von der „Globalen Minderausgabe“, die zugunsten des Betreuungsgelds erbracht werden muss, 
sind alle Bundesministerien und deren Geschäftsbereiche betroffen. Die Einsparungen im BISp 
wurden von den zuständigen Bundesministerien ausschließlich auf den Bereich der Forschungs-
titel bestimmt. 

Das BISp koordiniert u. a. die Ausschreibungen und Auswahlverfahren, begleitet die zahlreichen 
sportwissenschaftlichen Projekte und überwacht die ordnungsgemäße Verwendung der Bundes-
mittel. Das BISp ist somit entscheidendes Bindeglied zwischen Leistungssport, dem Deutschen 
Olympischen Sportbund und seinen Mitgliedsorganisationen, der Sportpolitik und den sportwis-
senschaftlichen Instituten, darunter den mehr als 60 sportwissenschaftlichen Hochschuleinrich-
tungen in Deutschland. 

Der vollständige Wortlaut der dvs-Stellungnahme ist im Internet verfügbar auf der Homepage der 
dvs unter www.sportwissenschaft.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Bundeskanzlerin überreicht den „Großen Stern des Sports“ in Gold 2013

(DOSB-PRESSE) Der Höhepunkt des Wettbewerbs „Sterne des Sports 2013“ steht an: die 
Vergabe des „Großen Stern des Sports“ in Gold für den Bundessieger. Bundeskanzlerin Angela 
Merkel wird bereits zum vierten Mal den bedeutendsten deutschen Breitensportpreis überreichen.

Sie wird die Preisverleihung gemeinsam mit dem neuen DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann und 
dem Präsidenten des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
(BVR) Uwe Fröhlich vornehmen. Der Festakt findet statt am

| 13. Januar 2014,
 von 10:30 bis 12:00 Uhr,
in der DZ Bank, Pariser Platz 3, 10117 Berlin.  

Nominiert für den „Großen Stern des Sports“ in Gold 2013 sind 18 Sportvereine aus ganz 
Deutschland. Sie wurden bereits auf lokaler und Landes-Ebene mit dem „Großen Stern des 
Sports“ in Bronze und Silber ausgezeichnet.

Mit den „Sternen des Sports“ zeichnen der Deutsche Olympische Sportbund und die Volksban-
ken Raiffeisenbanken seit 2004 besonderes soziales Engagement in Sportvereinen aus. Bei 
diesem Preis geht es nicht um sportliche Höchstleitungen, sondern um den gesellschaftliche 
Einsatz im Breitensport. Die „Sterne des Sports“ würdigen kreative, innovative Maßnahmen in 
Bereichen wie Gesundheit, Jugendarbeit, Integration, Gleichstellung oder Umweltschutz. 

Medienvertreter sind eingeladen, an der Preisverleihung teilnehmen und über die Vergabe des 
„Großen Stern des Sports“ in Gold zu berichten. Aufgrund der erhöhten Sicherheitsbestimmung-
en ist eine Online-Anmeldung für Journalisten bis zum 9. Januar 2014 um 16 Uhr erforderlich. 

Alle Medienvertreter/innen müssen im Besitz eines gültigen Presseausweises sein oder über eine
Jahresakkreditierung des Bundespresseamtes verfügen. 

Bei Rückfragen zur Online-Anmeldung und zur Veranstaltung steht die im Auftrag des DOSB und
BVR betreuende Medienagentur wirkhaus gerne unter der Telefonnummer 030/49 30 10-0 oder 
unter der e-Mail-Adresse presse@wirkhaus.de zur Verfügung. 
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I Medieneinladung zum Geburtstagsempfang von Thomas Bach 

(DOSB-PRESSE) IOC-Präsident Thomas Bach wird am 29. Dezember 60 Jahre alt. Zum Ge-
burtstagsempfang laden der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), die Kreisstadt Tauber-
bischofsheim und die Michael Weinig AG am Freitag, 10. Januar 2014, von 11.00 bis 15.00 Uhr 
in die Stadthalle Tauberbischofsheim (Vitryallee 7, 97941 Tauberbischofsheim) ein.

Medienvertreter sind eingeladen, über die Veranstaltung zu berichten. Berichterstatter werden 
geben, sich dafür per Mail in der DOSB-Pressestelle unter presse@dosb.de anzumel-den. 

Für die Medien ist im Eingangsbereich eine Rote-Teppich-Situation geplant. Darüber hinaus gibt 
es während der Veranstaltung eine Mixed Zone und eine Übertragung der Veranstaltung in den 
Pressearbeitsraum.

I Deutscher Schulsportpreis: Bis zum 13. Januar 2014 bewerben!

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische SportBund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend 
(dsj) schreiben bereits zum achten Male den Deutschen Schulsportpreis als bundesweiten 
Förderpreis für Schulen aus. Bislang haben sich sich 60 Schulen angemeldet. Die Bewerbungs-
frist endet am 13. Januar 2014.

Der Schwerpunkt des diesjährigen Wettbewerbs liegt in der Auszeichnung von erprobten und 
nachhaltig wirkenden bewegungs-, spiel- und sportbezogenen Projekten im schulischen Kontext, 
die als „Feste des Schulsports“ einen Beitrag zu einem positiven Schulleben leisten. Es existie-
ren vielfältige Formen von Schulsportfesten bzw. „Festen des Schulsports“, in denen Schülerin-
nen und Schüler, Lehrkräfte, Eltern und Familienangehörige interessante Angebote selbstständig
entwerfen und durchführen. Sportvereine können dabei mit ihrem Know-how große Unterstüt-
zung leisten. 

Neben dem Deutschen Schulsportpreis 2013/2014 loben DOSB und die dsj erstmalig auch einen 
Sonderpreis zum Thema „100 Jahre Deutsches Sportabzeichen“ aus. Hierzu existiert eine geson-
derte Ausschreibung.  Es besteht die Möglichkeit, sich sowohl für den Deutschen Schulsportpreis
als auch den Sonder-preis zu bewerben – oder aber auch nur für einen der beiden Preise. 

I Film dokumentiert: Sportvereine sind Aktivposten der Stadtentwicklung

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat auch in diesem Jahr durch 
zahlreiche Aktivitäten die Bezüge des Sports bzw. von Sportstätten zur Stadtentwicklung deutlich
gemacht und die Anschlussfähigkeit des Sports an die fach- und förderpolitischen Entwicklungen 
der Stadtplanung und der Städtebauförderung verbessert. So wurden in verschiedenen Publika-
tionen der Stadtentwicklung und -planung Fachaufsätze veröffentlicht, die die Potenziale des 
Sports für die Stadt- und Freiraumentwicklung und für die eine noch stärkere Kooperation der 
entsprechenden Akteure werben, aufgearbeitet.
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Stellvertretend für die zahlreichen Veröffentlichungen zu diesem Arbeitsfeld haben wir im Rah-
men der 9. DOSB-Mitgliederversammlung am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden ein Gemein-
schaftsprodukt des DOSB mit den Städten Berlin und Hamburg vorgestellt. Der Film „Sport- und 
Stadtentwicklung I Potenziale - Impulse - Chancen“ macht - auch anhand von Good-Practice-
Beispielen - deutlich, dass die gemeinnützigen Sportvereine Aktivposten der Stadtentwicklung 
sind. In diesem siebenminütigen Film werden durch Darstellung von Projekten vor Ort (z.B. 
internationale gartschau hamburg 2013, SportPark Poststadion Berlin) das Thema „Sport- und 
Stadtentwicklung“ anschaulich dargestellt und innovative Konzepte nachvollziehbar gemacht.

Der Film kann auf der DOSB-Homepage unter der Rubrik „Sport- und Stadtentwicklung“ einge-
sehen und heruntergeladen werden =. Die entsprechende DVD (in HD-Qualität) ist kostenfrei bei 
Katharina Latzel per Mail an latzel@dosb.de zu bestellen.      Christian Siegel

I Expertenworkshop der dvs: Droht öffentlichen Freibädern das Aus? 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) veranstaltet am 6. März 
2014 in Frankfurt ihren ersten Interdisziplinären Expertenworkshop mit dem Titel: „Immer mehr 
öffentlichen Freibädern droht das Aus! Was sagt die Wissenschaft? Was sagt die Praxis? Was 
sagen die Kommunen?“. Ziel des Workshops ist es, Experten und Akteure aus unterschiedlichen 
Gebieten der Bäderszene zusammenzuführen und einen weit reichenden wissenschaftlichen 
Diskurs zu diesem Problemfeld zu ermöglichen, der auch die Netzwerkbildung über die 
Veranstaltung hinaus fördert. 

Letztlich gehe es darum, auch mit der bundesweiten Übertragung von Best-Practice-Beispielen 
die kommunale Bäderlandschaft in unserem Lande langfristig zu sichern und gehaltvoll weiter-
zuentwickeln, heißt es in einer dvs-Mitteilung

Interessierte, die sich an diesem Workshop mit einem Vortrag beteiligen möchten, können ein 
kurzes Exposé von maximal zwei Seiten noch bis zum 24. Januar 2014 an den Präsidenten der 
dvs, Prof. Kuno Hottenrott, per E-Mail (kuno.hottenrott@sport.uni-halle.de) einreichen. 

Weitere Informationen zum Tagungsort und zum genauen Tagungsprogramm wird die dvs noch 
festlegen und rechtzeitig bekanntgeben. Mehr zur Tagung und zu den Aktivitäten der dvs findet 
sich auch im Internet unter www.sportwissenschaft.de.

I Wie setzt der organisierte Sport das Bundeskinderschutzgesetz um?

(DOSB-PRESSE) Wie kann das Bundeskinderschutzgesetz in Sportorganisationen sinnvoll 
umgesetzt werden? Mit dieser Frage werden sich die Deutsche Sportjugend und Vertreter/innen 
ihrer Mitgliedsorganisationen bei einer Informationsveranstaltung am 24. Januar 2014 in Frank-
furt am Main befassen.

Vor zwei Jahren hat der Bundestag mit der Zustimmung des Bundesrats das „Gesetz zur Stär-
kung eines aktiven Schutzes von Kindern und Jugendlichen (Bundeskinderschutzgesetz – 
BKiSchG)“ beschlossen. Hierin werden neben Fragen des Kinderschutzes in Familien und in der 
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öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe auch Bedingungen für den Kinderschutz bei freien Trägern 
der Kinder- und Jugendhilfe behandelt. Zum Beispiel müssen Sportorganisationen unter be-
stimmten Umständen auf Basis des § 72a SGB VIII Regelungen zur Einsichtnahme in das erwei-
terte Führungszeugnis bei im Sport Tätigen einführen. Dazu werden derzeit meist auf kommuna-
ler Ebene Vereinbarungen von öffentlichen Trägern der Kinder- und Jugendhilfe mit Sportorga-
nisationen getroffen.

Um sich über den Stand der Umsetzung von Vereinbarungen zwischen öffentlichen Trägern und 
dem organisierten Sport zu informieren und auszutauschen, lädt die dsj Vertreter/innen ihrer 
Mitgliedsorganisationen zur Informationsveranstaltung zur Umsetzung des § 72 a SGB VIII im 
organisierten Sport ein. 

Christian Weis, Grundlagenreferent des Deutschen Bundesjugendrings, wird seine fachliche Ex-
pertise und seine Erfahrungen zur Umsetzung des Bundeskinderschutzgesetzes in der Jugend-
verbandsarbeit in die Veranstaltung einbringen.

„Die Umsetzung des Bundeskinderschutzgesetzes bringt neue Regelungen für den organisierten 
Sport mit sich. Daher ist es mir wichtig, dass wir unsere Mitgliedsorganisationen dazu informieren
und ihnen den Austausch untereinander ermöglichen. Sportvereine müssen von ihren Dachorga-
nisationen gut beraten sein. Nur so können wir gemeinsam den Schutz von Kindern und Jugend-
lichen vor sexualisierter Gewalt im Sport erhöhen.“, sagt Ingo Weiss, Vorsitzender der dsj.

Für nähere Informationen zur Umsetzung des § 72 a SGB VIII hat die dsj einen Orientierungs-
rahmen zur Einsichtnahme in erweiterte Führungszeugnisse bei ehren- und nebenamtlich Täti-
gen im Sportverein entwickelt und im Oktober 2012 veröffentlicht. 

Vertreter/innen der Mitgliedsorganisationen können sich bis zum 17. Januar 2014 formlos per E-
Mail bei Elena Lamby (lamby@dsj.de) anmelden.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Staatliches Glücksspielangebot – unverzichtbar für den Sport

I Landessportbünde und Lotteriegesellschaften fordern klare Verhältnisse 

Bei der LSB-Konferenz am 7. Dezember in Wiesbaden haben alle 16 Landessportbünde 
gemeinsam mit dem staatlichen Lotteriegesellschaften der Länder das folgende  Positions-
papier zum deutschen Glücksspielmarkt verabschiedet.

„Das System des staatlich konzessionierten Glücksspielspielangebots ist ein Erfolgsmodell für 
die Gesellschaft. Glücksspiel ist kein Gut wie jedes andere, sondern mit besonderen Gefahren für
Einzelne (Spielsucht) wie auch für die Allgemeinheit (Geldwäsche, Folge- und Begleitkriminalität 
und Wettmanipulation) verbunden. Es muss das ureigene Interesse des Staates sein, seine 
Bürger vor Manipulation und Betrug zu schützen, Kriminalität zu bekämpfen und das Gemeinwohl
zu fördern. Aus diesem Grund sind Teile des Marktes durch entsprechende Gesetze und 
Verordnungen streng reguliert. Den jeweiligen Lotteriegesellschaften der Länder kommt die 
gesetzlich festgeschriebene Funktion zu, das natürliche Spielbedürfnis der Bevölkerung unter 
Beachtung des Spieler- und Jugendschutzes durch ein hinreichend attraktives Angebot in 
geregelte Bahnen zu lenken.

Fördermöglichkeiten langfristig sichern

Die direkte oder mittelbare Förderung des Sports aus den Reinerträgen der staatlichen Lotterien 
hat sich seit Jahrzehnten bewährt. Über die Haushalte der Länder erhält der organisierte Sport 
pro Jahr bundesweit mehrere hundert Millionen Euro. Damit ist die finanzielle Grundlage für den 
Breitensport, die Jugendförderung und den Leistungssport in den Ländern garantiert. Dieses 
über viele Jahrzehnte etablierte, erfolgreiche Fördermodell gilt es zu sichern.

Sportwettenmarkt als warnendes Beispiel

Die Entwicklung des Sportwetten-Marktes in den vergangenen zehn Jahren dient als warnendes 
Beispiel. So gingen die bundesweiten Spieleinsätze der staatlichen Sportwette ODDSET 
zwischen 2002 und 2012 um rund 80 Prozent zurück, obwohl der Sektor in diesem Zeitraum 
stark gewachsen ist. Diese halten sich überwiegend nicht an die in Deutschland geltenden 
Anforderungen an Jugend- und Spielerschutz und Maßnahmen zur Vermeidung von 
Begleitkriminalität. Die Spieleinsätze verlagerten sich in den Schwarzmarkt zu multinational 
tätigen Anbietern – oftmals mit Sitz in Steueroasen wie Malta oder Gibraltar. Es muss zeitnah 
dafür gesorgt werden, dass die im Glücksspieländerungsstaatsvertrag vorgesehenen Lizenzen 
erteilt werden, um Wettbewerbsgleichheit für alle Anbieter herzustellen.

Vollzugsdefizit abbauen

Ohne eine Lizenzvergabe im Sportwettenbereich scheint derzeit ein wirksamer Vollzug gegen 
illegale Anbieter nicht möglich zu sein. Darüber hinaus muss auch ein wirksamer Vollzug gegen 
den wachsenden Graumarkt in anderen Glücksspielsegmenten (Online-Casino, Online-Poker, 
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Lotterien) gewährleistet sein. Der Vollzug gegenüber Glücksspielanbietern ohne gültige Lizenz 
muss wirksamer werden. Im Glücksspieländerungsstaatsvertrag sind dafür geeignete 
Maßnahmen gesetzlich festgeschrieben. So können zum Beispiel Finanzinstitute dazu 
verpflichtet werden, Geldtransaktionen zu nicht-lizenzierten Anbietern zu unterbinden. Andere 
europäische Länder gehen weitaus effektiver gegen illegale Glücksspielanbieter vor. Der Vollzug 
muss auch in Deutschland schnellstmöglich effektiver werden.

Gemeinwohlförderung langfristig erhalten

Seitens der kommerziellen, oft börsennotierten Glücksspielanbieter besteht kein Interesse an 
einer Förderung des Gemeinwohls im Allgemeinen bzw. des Breitensports im Speziellen. Sie 
haben vor allem ein Ziel: Geld verdienen für ihre Anteilseigner, möglichst hohe Renditen erzielen.
Dies verträgt sich nicht mit der Förderung gemeinwohldienlicher Zwecke. Ihr Engagement im 
Bereich des Sports beschränkt sich fast ausnahmslos auf den image- und werbeträchtigen 
Bereich des Sponsorings des Spitzensports. Der Breitensport und damit die Masse an Menschen
gehen leer aus.

Der Glücksspielmarkt darf nicht weiter kommerzialisiert werden

Im Lotteriemarkt darf sich daher eine ähnliche Entwicklung wie bei den Sportwetten keinesfalls 
wiederholen.

Kommerzielle Anbieter haben den weit größeren und deutlich margenträchtigeren deutschen 
Lotteriesektor schon seit längerer Zeit im Visier. Sie arbeiten insbesondere auf europäischer 
Ebene gezielt an einer vollständigen Kommerzialisierung des gesamten Glücksspielsektors. 
Private Anbieter würden die bisherige Rolle der staatlichen Lotteriegesellschaften in der 
Gemeinwohlförderung keinesfalls einnehmen, sondern die Mittel analog zum Sportwettensektor 
privatisieren. Dies würde den Verlust der Einnahmen zur Förderung des Sports und des 
Gemeinwohls bedeuten.

Gemeinsame Position der Lotteriegesellschaften und der Landessportbünde

Die unterzeichnenden staatlichen Lotteriegesellschaften und die Landessportverbände/-bünde 
ziehen an einem Strang. Die Lotteriegesellschaften unterstützen den Sport im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten bei seiner Position zur Beteiligung an den Erträgen aus den Sportwetten.

Auf politischer Ebene und in der Öffentlichkeit sind Fürsprecher für das gemeinwohlorientierte 
Regelungsmodell gefragt. Der organisierte Sport als langjähriger Empfänger von Erträgen aus 
den staatlichen Lotterien und Wetten gehört zu den wichtigsten Fürsprechern. 

Das über Jahrzehnte bewährte Fördermodell kann langfristig nur dann erhalten bleiben, wenn bei
den politischen Entscheidungsträgern das entsprechende Bewusstsein vorhanden ist und so 
frühzeitig für die geeigneten regulatorischen Rahmenbedingungen sowie deren Um- und 
Durchsetzung gesorgt wird.“
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I Friedensbotschafter für den Sport

Seit mehr als 30 Jahren engagiert sich der Landessportbund Rheinland-Pfalz (LSB) für die 
Menschen im Partnerland Ruanda. „Wir haben dies immer aus Überzeugung und auch mit ein 
bisschen Herzblut getan im Bewusstsein, dass der Sport überall auf der Welt Menschen positiv 
ansprechen und faszinieren kann“, sagt Helmut Loenenbach, Vorsitzender des Arbeitskreises für 
Internationale Fragen beim LSB. Wie schon in 2012 fand auch in diesem Jahr ein einwöchiges 
„Sport for Peace-Projekt“ in Ruanda statt.

Friedensarbeit durch Sport – darum ging es bei dem Lehrgang auf einem Sportplatz sowie in 
einem Sportzentrum der ruandischen Hauptstadt Kigali. Als Fortsetzung des Friedensseminars 
2012 lernten die Teilnehmer, welche Rolle der Sport im Umgang mit Konflikten im Alltag spielen 
kann. Außerdem konnten sie das Neuerlernte in die Praxis umsetzen und ihr Wissen durch das 
Anwenden der erlernten Methoden weitergeben. „Die Jugendbetreuer sollen zu Multiplikatoren 
für ein Mehr an friedlichem Miteinander in ihren Regionen werden“, erläutert Loenenbach. „Hier 
kann der Sport dazu beitragen, mit Konflikten friedlicher umzugehen, Vorurteile abzubauen, 
Gemeinsamkeiten zu entwickeln, Vertrauen zu fördern, ein Miteinander zu leben. Aus Erzfeinden 
sollen Partner, sogar Freunde werden. Wir setzen Hoffnung in diese Multiplikatoren.“ Der LSB 
werde sich weiter dafür einsetzen und ein Friedenszeichen setzen.

Mit von der Partie waren 21 Sekundarschullehrer, darunter sieben Frauen. „Unser Ziel ist es, 
dass 90 Prozent der Teilnehmer Elemente des Programms ´Sport for Peace´ in ihren Alltag 
aufnehmen und fortführen“, sagt Loenenbach. „Um Versöhnung zwischen Konfliktparteien zu 
ermöglichen, nutzen 90 Prozent der Teilnehmer die Friedenserziehung, indem sie Sport und 
Frieden verbinden. 100 Prozent der Teilnehmer sind sich über die Bedeutung des eigenen 
inneren Friedens bewusst und in der Lage, entsprechende Übungen dafür in ihre Lehrpläne zu 
integrieren.“

Inhaltlich gliederte sich der Workshop in fünf Module – „Konflikt-Analyse“, „Persönlicher innerer 
Frieden“, „Arbeit an Grundwerten“, „Rechte der Kinder“ und „Nachhaltigkeit – Wie „Sport for 
Peace“ in die Umwelt integriert werden kann“. Geleitet wurde das Friedensprojekt von Alois 
Stroh, Vize-Präsident beim Fußballverband Rheinland (FVR) und Mitglied des LSB-Arbeits-
kreises für Internationale Fragen sowie Jessie Bohr in Zusammenarbeit mit dem Verein Partner-
schaft Rheinland-Pfalz/Ruanda, der Schulabteilung des Koordinationsbüros in Kigali, der Vision 
Jeunesse Nouvelle (VJN) in Kigali sowie dem rheinland-pfälzischen Ministerium des Innern, für 
Sport und Infrastruktur. 

Der theoretische Unterricht und die Verständigung ganz allgemein erfolgte auf Englisch und 
Französisch. Höhepunkt war das Jugendsportfestival, das die Lehrgangsteilnehmer selbst 
organisierten und durchführten. 150 Kinder erlebten an den vielen Spielstationen Fair-Play, 
Toleranz und ein respektvolles Miteinander.

Laut Alois Stroh lief der Workshop dank der wertvollen Unterstützung des Koordinationsbüros in 
Kigali „planmäßig und sehr gut – die Stimmung war Klasse“. Der Personenkreis ´Lehrer´ war ein 
Volltreffer und die Bedingungen in Kimisagara waren hervorragend“, schwärmte der Wittlicher.
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I 1997/V: Richtlinien für internationale Entwicklungszusammenarbeit

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 240) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Anfang der 1960er Jahre vom deutschen Sport begonnene sportliche Entwicklungshilfe 
für Länder der Dritten Welt vor allem im asiatischen und afrikanischen Kontinent hatte auf-
grund der Mittelknappheit der Öffentlichen Hände in den 90er Jahren Zuschusskürzungen 
und dadurch bedingt einen Abbau von Projektmaßnahmen zu verzeichnen. Das Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit ließ fast alle Sportmaßnahmen im Rahmen 
der Prioritätenverschiebung in der Entwicklungshilfe auslaufen, und auch das Auswärtige Amt
kürzte die Sportfördermittel im Rahmen der auswärtigen Kulturpolitik ganz erheblich.

Unabhängig davon setzten die deutschen Sportorganisationen ihre im Rahmen der „Leitsätze
für internationale Aufgaben“ vorgegebenen Aktivitäten in der sportlichen Entwicklungshilfe fort
und verabschiedete dafür durch die Präsidien des DSB am 5. September und des NOK am 1.
Oktober „Gemeinsame Richtlinien des deutschen Sports für die internationale Entwick-
lungszusammenarbeit“.

Aus diesen Gemeinsamen Richtlinien werden nachstehend Auszüge wiedergegeben.

„Präambel

Das gemeinsame Konzept des deutschen Sports für die internationale Entwicklungszusammen-
arbeit ergänzt die Leitsätze für Internationale Aufgaben. Darin heißt es unter anderem: „Der 
Deutsche Sportbund (DSB), das Nationale Olympische Komitee für Deutschland (NOK) und ihre 
Mitgliedsorganisationen bekennen sich zum freien Recht aller Sportler, in gegenseitiger Achtung 
ungehindert von staatlichen oder zwischenstaatlichen Auflagen, unabhängig von Rassen und 
Religionen sowie von politischen Auffassungen und gesellschaftlichen Systemen miteinander 
Sport zu treiben.

Der DSB, das NOK für Deutschland und ihre Mitgliedsorganisationen respektieren in bewährter 
Gepflogenheit die organisatorischen Strukturen und Bindungen ihrer ausländischen Partner. Sie 
gehen davon aus, dass dies auch umgekehrt geschieht, und sind grundsätzlich offen für die 
Beziehungen mit Sportlern aus allen Ländern. (…)

Es gehört zu den satzungsmäßigen Aufgaben des Deutschen Sportbundes, den Sport in über-
verbandlichen und überfachlichen Angelegenheiten auch auf internationaler Ebene zu vertreten 
und damit zusammenhängende Fragen zum Wohle seiner Mitgliedsorganisationen zu regeln. 
Deren finanzielle, fachliche und organisatorische Zuständigkeiten bleiben hiervon unberührt.

Das NOK dient der Verbreitung des olympischen Ideengutes in allen seinen Erscheinungs-
formen. Es bereitet die Teilnahme des deutschen Sports an Olympischen Spielen vor und führt 
die Aufgaben durch, die den Nationalen Olympischen Komitees vom Internationalen Olympi-
schen Komitee (IOC) gestellt werden. Es pflegt Kontakte mit den NOKs in der ganzen Welt. In 
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allen Angelegenheiten von gemeinsamem Interesse arbeiten der DSB und das NOK für 
Deutschland zum Wohle des gesamten Sports zusammen.“ (…)

Das Hauptziel des deutschen Sports bei den Bemühungen auf diesem Gebiet wird dabei auch 
weiterhin darin zu sehen sein, den Partnern eine Hilfe zur Selbsthilfe zu gewährleisten, um dem 
Ideal der Chancengleichheit auf dem Gebiet des Sports näher zu kommen. Es geht dabei 
vorrangig um die Kooperation bei der Etablierung moderner Sportstrukturen und um eine 
nachhaltige Modernisierung der bestehenden Sportstrukturen in den Entwicklungsländern, um 
auf diese Weise einen kleinen Beitrag zur Erhöhung der Lebensqualität in den jeweiligen 
Gesellschaften für die dort lebenden Menschen zu leisten. (…)

Eine besondere Aufmerksamkeit muss dabei vor allem der Breitensport erhalten (...). Nicht 
weniger bedeutsam wird eine Ausrichtung auf den Kinder- und Jugendsport sein (...). Bei beiden 
hat die Gleichstellung von Mädchen und Frauen im Sport hohe Priorität. (…)

In diesem Kontext wird deutlich, dass Entwicklungszusammenarbeit im Sport sich heute nicht 
mehr ausschließlich auf Sportförderprogramme mit Ländern der Dritten Welt bezieht, sondern 
auch den neuen Beratungsbedarf junger Nationen z.B. aus dem mittel- und osteuropäischen 
Raum ausdrücklich in die Betrachtung einbeziehen muss. (...)

1. Bisherige Entwicklungszusammenarbeit

Seit Anfang der 60er Jahre engagiert sich der deutsche Sport mit überwiegender Federführung 
durch das Nationale Olympische Komitee für Deutschland - und im Breitensport durch den 
Deutschen Sportbund - in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit im Sport. Dabei 
wurden u.a. weltweit über 800 sogenannter Langzeit- und Kurzzeitmaßnahmen in 24 Sportarten 
und über 100 verschiedenen Ländern vorrangig in der Dritten Welt durchgeführt. (…)

Die weltweite Wertschätzung der deutschen Entwicklungszusammenarbeit sowie das hohe 
Ansehen, welches das deutsche Sportsystem als eine freie Sportselbstverwaltung genießt, wird 
durch die alljährliche Flut von Förderungsanträgen aus Ländern der Dritten Welt und seit 1990 
auch aus Osteuropa deutlich. (...)

2. Ziel der künftigen Entwicklungszusammenarbeit

Der deutsche Sport verfolgt mit seinem Programm der internationalen Entwicklungszusammen-
arbeit das Ziel, im Einvernehmen mit dem jeweiligen Partnerland und unter Berücksichtigung der 
dortigen ökonomischen und sozialen Bedingungen anhand von zuvor gemeinsam erarbeiteten 
und speziell auf dieses Land zugeschnittenen strukturbildenden Maßnahmen moderne und 
selbständige Sportsysteme in den Partnerländern auf- und auszubauen. Die Unterstützung durch
deutsche Sportorganisationen erfolgt nach dem Prinzip „Hilfe zur Selbsthilfe“. (…)

3. Grundsätze und Maßnahmen

Grundsätzlich sollte von den Prinzipien eines Interessenausgleichs - im Hinblick auf Aufwand und
Nutzen für den deutschen Sport selbst und auf Unterstützungsbedarf und Eigenbeitrag auf der 
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Seite des Empfängerlandes - ausgegangen werden. Bei der Auswahl von Partnerländern sollten 
für die projektorientierte Zusammenarbeit folgende Kriterien herangezogen werden:

+ Schlüsselfunktion für die Region
+ Förderung aus Bundesmitteln oder aus Sponsorenmitteln des Gastlandes, wobei deutsches 

Sponsoring-Interesse geprüft und ggf. einbezogen werden sollte
+ Mitwirkung des Gastlandes an der Vermittlung in die umgebende Großregion
+ Vorhandensein einer organisatorischen und ökonomischen Struktur
+ Perspektive der erfolgreichen Realisierung in einem überschaubaren Zeitrahmen.

Im dem Bewusstsein, dass es keine einheitliche Förderung geben kann, geht der deutsche Sport 
von dem Grundsatz aus, jedes Partnerland auf der Grundlage seiner Ausgangssituation vor allem
bedarfsorientiert zu fördern. (…) Eine wesentliche Zielgruppe in der Zusammen-arbeit sind die 
Kinder und Jugendlichen. Der Frauensport soll, soweit mit den Gegebenheiten im Partnerland 
vereinbar, verstärkt gefördert werden.

Unter Berücksichtigung dieser grundsätzlichen Vorgabe soll die Entwicklungszusammenarbeit 
des deutschen Sports folgende Maßnahmen umfassen:

+ Maßnahmen zur Stabilisierung und Ausweitung des bestehe den Schulsportsystems
+ Maßnahmen zur Entwicklung von Organisationsstrukturen für den Breiten- und Leistungssport
+ Vermittlung einer dauerhaften Realisierung inhaltlich/praktischer Konzeptionen für Breiten-

sportprogramme mit dem langfristigen Ziel einer nationalen Flächendeckung
+ Maßnahmen zum Aufbau eines basisorientierten Wettkampfwesens außerhalb der Schulen 

und des Militärs
+ Maßnahmen zum Aufbau überdauernder Organisationen für einen kommunalen Erwachsenen-

sport
+ Maßnahmen zum Aufbau einer finanzierbaren Personalstruktur für das außerschulische

 Sportwesen
+ Maßnahmen zum Aufbau eines instrumentellen Sportbetriebes im Sozialbereich im Sinne der 

Prävention und Rehabilitation

+ Maßnahmen zum Aufbau eines massenmedialen Sportinformationssystems.

Fachliche Oberlegungen lassen auch angesichts abnehmender öffentlicher Mittel eine 
Konzentration der deutschen Entwicklungszusammenarbeit auf entwicklungspolitisch besonders 
relevante Regionen, wie etwa das südliche Afrika oder die ehemaligen GUS-Staaten, sinnvoll 
erscheinen. Überschneidungen mit Programmen anderer Nationen sollen vermieden werden.(...)“

I Korrektur 

Der Beitrag 1997/IV der Serie „Sportpoltische Dokumente“ (DOSB-PRESSE Nr. 50 I 10. Dezem-
ber 2013) enthält leider einen Fehler. In Zeile vier der ab Seite 31 dokumentierten Rede des 
DSB-Ehrenpräsidenten Hans Hansen muss es heißen: „Das sind 38 (und nicht 8; die Redaktion) 
Prozent aller DSB-Mitglieder...“. 

34  I  Nr. 51-52  l  10. Dezember 2013



DOSB I Sport bewegt!

  LESETIPPS

I Jahrgang 2013 der Zeitschrift Sportwissenschaft liegt komplett vor

Pünktlich zum Jahresende ist das vierte und letzte Heft der Zeitschrift Sportwissenschaft erschie-
nen. Damit liegt der 43. Jahrgang 2013 komplett vor. Die neue Ausgabe des renommierten Fach-
organs, das der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) zusammen mit dem Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft und der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft herausgibt, enthält 
diesmal insgesamt fünf Hauptbeiträge. Dafür wird auf Berichte und Buchbesprechungen diesmal 
verzichtet. Im hinteren Teil sind wieder wissenschaftsnahe Informationen aus den verschiedenen 
Geschäftsbereichen des DOSB enthalten.

In ihrem Beitrag über die „Wirtschaftliche Bedeutung des Sportkonsums in Deutschland“ kommen
die beiden Mainzer Sportwissenschaftler Prof. Holger Preuß und Christian Alfs aufgrund einer 
Umfrage bei über 12.000 Personen u. a. zu dem Ergebnis, „dass im Jahr 2010 im realistischen 
Szenario insgesamt 138,6 Milliarden Euro ausgegeben wurden, wovon 112,6 Milliarden Euro 
wegen aktiver Teilnahme und weitere 26 Milliarden Euro allein wegen Sportinteresses veraus-
gabt wurden“. Dabei schlagen anteilmäßig Fahrtkosten mit 30 Prozent, Sporturlaube und 
Trainingslager (19,9 Prozent) sowie der Kauf von Sportschuhen und Sportkleidung mit 13,6 
Prozent hauptsächlich zu Buche, während beim Sportkonsum Eintrittsgelder mit 40 Prozent den 
Hauptanteil ausmachen, gefolgt von Verpflegung und Unterkunft (20,1 Prozent) und Medien wie 
Pay-TV (15,5 Prozent). 

Was das Ausmaß der tatsächlich ausgeübten Sportaktivitäten angeht, haben die Forscher u. a. 
herausgefunden, dass mehr als die Hälfte (55 Prozent) der deutschen Bevölkerung zumindest 
„ab und zu“ aktiv Sport treibt, mehr als ein Drittel (34,3 Prozent) „mindestens einmal pro Woche“. 
Über die Hälfte (56,3 Prozent) der unter 16-Jährigen treibt „mindestens einmal pro Woche“ Sport.

Der Beitrag von Prof. Alex Bertrams (Uni Mannheim) und Chris Englert (Uni Heidelberg) be-
schäftigt sich der „Umsetzung subjektiver Sporthäufigkeitsstandards. Zur Rolle dispositionell 
verfügbarer Selbstkontrollkraft“. Beide Autoren gehen davon aus, dass trotz des Wissens um die 
positiven Effekte des regelmäßigen Sporttreibens eine Vielzahl der Deutschen nicht ausreichend 
aktiv ist, weil sie – so die Annahme – nur undifferenzierte Vorstellungen von ausreichender Sport-
aktivität haben und nicht in der Lage sind, die Umsetzung einer höheren Sporthäufigkeit selbst zu
kontrollieren. 

Dazu haben die Wissenschaftler eine Studie mit 93 Studierenden durchgeführt. Ein Ergebnis 
lautet: „Die Förderung sportlicher Aktivität kann möglicherweise durch Überzeugungsarbeit, ein 
Selbstkontrolltraining oder eine Kombination aus beidem optimiert werden“. 

Die Zeitschrift Sportwissenschaft wurde 1971 von Prof. Ommo Grupe begründet und erscheint 
seit 2009 im Springer Verlag Heidelberg.
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I Zwei neue Jahn-Schriften sind erschienen

Die Friedrich-Ludwig-Jahn-Gesellschaft hat die 37. Ausgabe ihres Jahn-Reports vorgelegt. Die 
48-seitige Broschüre enthält wissenschaftliche Beiträge zur Jahn-Forschung und kurze Berichte 
über die aktuellen Aktivitäten der Jahn-Gesellschaft. So schreibt z.B. die polnische Germanistin 
Aleksandra Wrobel über „Jahn und die Turnsprache“, während der Philatelisten-Experte Dieter 
Germann als Ehrenpräsident der Internationalen Motivgruppen Olympiaden und Sport (IMOS) 
einen Artikel speziell über „Das Turnen und Jahn auf Briefmarken“ beisteuert. Auch die Aufnah-
me von Friedrich-Ludwig Jahn in die (virtuelle) „Hall of Fame des deutschen Sports“ wird im Heft 
mehrfach thematisiert. Neben den lesenswerten Texten sind allein das Titelfoto und das Bild auf 
der Rückseite der Broschüre eindrucksvoll: Als Motiv dient hierbei das Jahn-Museum bzw. das 
Jahn-Haus in Freyburg von Süden bzw. Südwesten.

Gegenwärtig und noch bis zum 31. März 2014 ist im Jahn-Museum in Freyburg erstmals eine 
Ausstellung über „Die Bildnisse F. L. Jahn“ zu sehen. Der bekannte Berliner Sporthistoriker Gerd 
Steins (Gestaltung und Satz) hat dazu jetzt eine 64-seitige Begleitbroschüre für die Friedrich-
Ludwig-Jahn-Gesellschaft erstellt. Bei den Bildnissen handelt es sich um solche ikonographi-
schen Darstellungen, bei denen Jahn selbst Modell gesessen hat oder nach Vorlagen bildlich 
wiedergegeben wird. Rund 70 Bildnisse sind so biografisch-chronologisch nach Themengruppen 
entstanden und geordnet: „Jahn im Maurerpolier“ steht am Anfang, „Jahn auf Buchtiteln“ schließt 
die Ausstellung bzw. das aufwändig gestaltete Heft ab, zu dem auch ein vierseitiges Literatur-
verzeichnis gehört.

Beide Broschüren werden herausgegeben von der Friedrich-Ludwig-Jahn-Gesellschaft, Schloß-
straße 11, 06632 Freyburg; mehr dazu findet sich im Internet unter www.jahn-gesellschaft.de. Die
Friedrich-Ludwig-Jahn-Gesellschaft verfolgt das Ziel, Leben und Wirken des Gründers der Turn-
bewegung zu erforschen, seine Bedeutung zu interpretieren sowie sein Erbe zu bewahren und zu
verbreiten.
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